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Dienstag, den (6.) 19. Juli 1910. 


Neue badzer Zeitung 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


c 


al der Huna La. 


fe und Versieher- Gesell 


beehrt ſich, im Anhange an ihr Zirkular vont 17. 20. Yumt . c. sub N 6799, der geehrten 
Lupe bu Een de W daß infolge ber ab 1/4. e. eingetreienen Eſſeubabhn. Gfter⸗ 
Zarifänberungen, die Lodzer Erzeugnifie, betreſſs Deflorfeung auf der Eiſenkahn, unter genauer 


Derennung angeſübrt werden miffen. 
„Aufgaben“ (Bepleiticheine) die Waren 


Demzufolge wird die geehrte Kundschaft erſucht, in ihren 


nicht unſer der bis jetzt ollgemein gebrauchten Benennung 


„Mann ſakturwaren“ zu deklarfren, ſondern die Art und Beſchaſſenhelt der Waren genau anzuführen. 


Hierbel müffen wir bemerken, daß die speziellen fabrik-techniſchen Benennungen für Stückwaren, wie 
3 B. „Satin“, „Cree“, Drap“, Plüsch u. f w. nicht genügen, um den belreſſenden Tariſſatz feite 
steten zu können, weit die an der Lodjer Terillinduſtrſe erzenglen Stckwaren indezug auf die 
Eiſendahntariſe ausſchrießſich nach denjenigen Rohmaterlalien bezeichnet werden dürſen, aus denen 
fie hergeſtellt wurden und zwar: Baumwolle, Wolle, Seide, Leinen, Hanf u. f w. Wir bitten 
demzufolge unfere grehrie Kundſchaſt, auf den Beniettihenen auf Stückwaren die Benennung 
derſelben nach ihrem Rohprodukt anzuführen wie z. B.: Baumwoll- Gewebe in Stücken, Woll⸗ oder 


halbwollenes Gewebe in Stücken, ſeidenes 


oder halbſeidenes Gewebe in Stücken u |. w. Die Nicht⸗ 


befolgumg diefer Vorſchrlſten Tann ſalſche Dellar rung der Waren auf der Bahn mit ſich führen, 
was höhere Tariffenchlen oder hohe Strafen ſeſtens der Baßn verurſachen wird. 


Obeichzeltig machen wir unſere geehrte 


Kundſchaft noch darauf aufmerkſam, daß diverſe, laut 


unferem obenerwähnten Zirkular zu verihtednen Tariſtlaſſen geborende Waren, im Inlereſſe der 
Frachtzahler mörtihft nicht zufammen in eine Kſſte oder Ballen geprdt werden, da in jeden 


Fällen der höhere Tarif ſeitens der Eiſenbahn angewendet wird 


7266 
0 


Rechtsanwalt 


Kobylinski 


wohnt jept Zielona-Strahe 20. 


Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 
Ewangielicka-Stn. 7, 


A. M. GOLOMB. 


Telephon Nr. 330. 7330 


Abſchluß der Inbel- 
Feier in Riga. 


Riga, 17. Juli. (B. T. A.) 

Gern früh wurde im Kurteuhofer Lager das 
von Offizieren und Soldaten errichtete Denkmal 
Peters des Großen in Anweſenheit Seiner 
Kaiſerlichen Majeſtät enthüllt und geweiht. Gegen 
neun Uhr hatte ſich im Bereich des Lagers ein 
zahlteſches geladenes Publikum verfammelt. Die 
Truppen des 20. Armeekorps nahmen um das 
Denkmal herum Auſſtellung, kurz darauf trafen 
der Kriegsminister und die Kommandierenden der 
Truppen ein. Etwa 10 Uhr war es, als der 
Kaiſerliche Zug anlangte. Seine Majeſtät der 
Saifer war augetan in die Uniform des Preo⸗ 
baaſhensker Leibgarde-Regimenks. Den Monarchen, 
der u Pferde war, begleiteten der Minister des 
Kaiferuden Hofes, der Schloßkommandant, Ge⸗ 
neraladinant Graf Beſſkendorf, Generalmajor 
Schere ſneiſen, Flügelodjulant Dreutelen, ſowie 
die Kaiſerlich Gefolgfchaft. Das Militerorcheſter 
illlonerte den Degrüßungzmarſch und die Truppen 
präfenkierten das Gewehr, Der Kommandeur 
des Armeekorps Spirnow till an Seine Majeſtät 
heran, um Rapport du erſtalten. Der Kaiſerliche 
au machte zun beim Denkmal Halt. Aus der 
agerkirche erſchien der Erzbiſchof Agathangel in 
Begleitung einer ben Seifttiätet, umſchritt 
das Denkmal und verrichete eilen feierlichen 
Gottesdienſt. Hieraig fiel von Denkmal die Hülle 
und der grelſe Prieſig voll fog die Weihe, Die 
Truppen defilierten in Zerenonialmarſch an 
Seiner Majeſtät vorüber. An der rechten Flaule 
ritt der Kriegs miniſter. Die Truppen wurden 
eines Kaiſerlichen Dankes würdigt. Am Denk⸗ 
mal fanden vier Untermilſtkeg in der Uniform 

der Mußtetiere zu Zeiten Peters des Großen. 
Nach Beendigung der Parade begab ſich 
Seine Kaiſerliche Majeftät nebſt Geſolge gach 
der Offizierskaſino des Malojarozlawer Nez 
giments, wo ein Früßhſtuck ſtattſend. Seine 
Majeſtät der Kaiſer dankte den Auivefenden 
Truppeucheſs für die vorzügliche Pargde und 
begab Sich, begleitet von einer Meuge von Offi · 
zieren und Soldaten, nach der Plattform, wo 
Allerhöchſtderſelbe mit dem Gefolge wiederum den 
Zug beſtieg. Unter unbeſchreiblichem Jubel ind 
donnernden Hurrarufen ſetzte ſich der Zug in Be 
wegung. Viele liefen in heller Begeifſerung dem 
Zuge nach, der, nach einer kurzen Strecke, auf 
Beſehl Seiner Kaiſerlichen Majeſtät, wieder ſtehen 
blieb. Der Herrſcher erſchien nochmals am Fenſter 
und grüßte huldvollſt die begeiſterte Menge, 
worauf ſich der Zug abermals in Bewegung 
fehle, um nach Riga abzudampfen. 
„Riga, 19. Juli. (P. TU) Seine Ma⸗ 
eſtäl der Kaiſer geruhte mit Ihren Kaiſerlichen 
Hoheiten den Großfürſtinuen Olga, 
An aſtaſia und in Begleitung der Hoſminiſters 
auf einem Kutter den an der Düng gelegenen 
e Peier⸗Parl zu beſuchen. Das Kaiſerliche 
folge kam in Motorbooten nach. Von Seiner 
Majejtät 


dem Kaiſer wurde eigenhändig eine 


Maria und 


Eiche gepflanzt, worauf Allerhöchſtderſelbe Sich 
wiederum nach der Jacht „Standart“ begab. Unt 
3 Um 30 Min. nachmittags ſtach die Kaiſerliche 
Jacht in See. 

Riga, 19. Juli. (P. T. A) Seine Majeſtät 
der Kaiſer geruhle, dem Schwarzhäupter⸗Verein 
einen ſilbernen Pokal zu. ftiften zum Andenken 
an den Kaiſerlichen Beſuch des Vereins⸗Hauſes 
am 3. (16.) Juli d. J. 


Konferenz der revidierenden 


Senatoren. 


Wie die Reiſch meldet, ſteht für die erfte 
Hälfte des Juli eine Konferenz aller revidierenden 
Senaloren bevor, hinſichtlich der das ſtrengſte 
Geheimnis gewahrt wird. 
Konferenz den Anſchein einer völlig vrivaten 
Zuſammen kunft zwecks Austauſches der Erfahrungen 
bei den Reviſionen zu geben, doch tatfächlich ſoll 
die Konferenz viel weitgehendere Zwecke ver ⸗ 
folgen. Außer den nebenſächlichen Fragen, wie 
J., B. die alleruntertäuigſten Berichte abzufaſſen 
feien, muß man auch darüber ſchläſſig werden, 
welche Schritte gegen die Privatperſonen zu er⸗ 
greifen find, die das Geſetz überſchrilten haben. 
Es ſoll feftgeftellt werden, welche Verfehlungen 
eine Ahndung verdienen und welchen gegenüber 
Naſhſicht gebt werden kaun. Dann ſoll eine 
Juſtruktion für die Reviſſouen ausgearbeitet wer⸗ 
den, damit das Verfahren vereinheitlicht werde. 
Denn die gegenwärtigen Senatorenreviſionen 
haben ganz andere Wege eingeſchlagen. Die Kon⸗ 
ferenz ſoll etwa 2 Wochen dauern. Es wird nur 
die Ankunft der ſibiriſchen Revidenten erwartet. 


Die Streikbewegung 


der franzöſiſchen Eiſenbahner. 


Paris, 18. Juli. 

Der Verwaltungsrat des nationalen Syndi⸗ 
lats der Eiſenbahnarbeiter hält in Paris feine 
Delegiertenverſammlung ab. Die wichtigste der 
zu behandelnden Fragen gilt dem Generalſtreik 
der Eiſenbahner. Bis zur Stunde iſt über die 
Beſchlüſſe der 40 Delegierten noch nichts zu er ⸗ 
fahren. In der Mittanspaufe wurde den Journa⸗ 
liſten geſagt, daß die Steeilfrage erſt gegen 
Abend zur Beratung käme und daß über die ge» 
troffene Entſcheidung der Preſſe in keinem Falle 
Mitteilungen gemacht werden könnten, bevor alle 
Punkte endgültig geregelt worden ſeien. Nach 
den Andeutungen einiger Delegierter iſt es wahre 
ſcheinlich, daß der Streik beſchloſſen wird, daß 
er aber nicht ſchon jetzt begonnen werden foll. 
Es herrſcht die Auſicht vor, daß die Stunde 
nicht günſtig iſt, weil die Regierung Vorbereitung 
entraf, um den Streik zu brechen und die ausſtän⸗ 
digen Beamten in eine Falle zu locken. „Wir 
glauben, daß ein großer Teil der Ausſtändigen 
leer den verſchiedenſten Vorwänden arretiert 
und beſtraft werden würde“, erklärte einer der 
Führer. „Die Regierung würde die Kammer ⸗ 
ferien benützen, um vorzugehen, ohne daß ihr 
durch Juterpellationen Unbeqnuemlichkeiten bereitet 
werden könnten. Die Eiſenbahner werden eine 
Zeit wählen, in der fie durch ihren Ausſtand 
Überrafchend wirken können; aber es iſt wahr⸗ 
scheinlich, wenn nicht gewiß, daß der Verwal⸗ 
tungsrat den Streit beſchließt und das Streif- 
komiter des naticnalen Syndikats veranlaßt, ſich 
über den beſten Zeitpunſt mit der Vereinigung 
der Lokomolipführer und Heizer in Verbindung 
zu ſetzen.“ Die Eiſenbahngeſellſchaften find nach 
wie vor der Anſicht, daß der größte Teil des 
Perſonals die Arbeit nicht niederlegen wird und 
daß der Streit, wenn er überhaupt erklärt wird, 
zu einer Niederlage der Syadikaliſten führen 
muß. 

Auf dem 


ſozialiſtiſchen Kongreß, der am 


Man bemüht ſich, der 


Freitag in Paris eröffnet wurde, kam es zu 
einem ſtürmiſchen Zwiſchenſall. Der Deputierle 
Conſtans fragte, weshalb die Tagesordnung, 
nicht in der „Humanits“ veröffentlicht worden 
ſei. Dieſe Tagesordnung enthalte ein ſchweres 
Mißtrauensvotum gegen die Regierung, angeblich 
mit einer hefligen Wendung gegen Briand per⸗ 
ſönlich, und eine Sympathiekundgebung für die 
Eiſenbahner. Jaurss und der Redakteur der 
„Humanits“, Longuet, erklärten, es läge einfach 
ein Verſehen vor. Der Text ſei der Redaktion 
nicht zugegangen. Der Präſident Renandel bes 
nutzte dieſe Gelegenheit, den Vorſchlag zu machen, 
die Tagesordunng überhaupt nicht zu veröffent⸗ 
lichen. Der Wortlaut ſei des Kongreſſes nicht 
würdig. Am beſten wäre es, ihn vollſtändig zu 
annullieren. Dieſer Vorſchlag rief einen ſtürmi⸗ 
miſchen Proteſt der Auweſenden hervor. Der 
Mitarbeiler der „Humanits“, Brackl, ſtürzte auf 
Jaurés zu, der den 
ſuchte. Nur mit Mühe verhinderten ihn einige 
Beſounene daran, gegen den Führer der Partei 
lätlich zu werden. Die Freunde von Jaurss 
riefen: „Hinaus mit Brackl. Endlich gelang es 
Jaurss felbft durch einige friedliche Worte und 
durch das Verſprechen, die Tagesordnung mor⸗ 
gen in der „Humanite“ zu veröffentlichen, die 
Ruhe wieder herzustellen. Wie ich höre, hat die 
Tagesordnung folgenden Wortlaut: „Wir erklä⸗ 


ren uns mit den Arbeitern der Eiſenbahn, die 


für ihre Intereſſen eintreten, ſolidariſch und pro⸗ 
teſtieren gegen die Maßnahmen, die die Regie · 
rung unter der Leitung des Exapoſtels des Ge⸗ 
neralſtreiks, Briand, ergriffen hat.“ 


Der Generalſtreik kommt. 
Paris, 19. Juli. (Preß⸗Tel.) 

Der Vorſtand des nationalen Syndikats der 
franzöfifegen Eiſenbahner hat geſtern die Frage 
des Generalſtreiks endgüllig entſchieden. In 
lauger Verhandlung erörterten die 43 Vorſtands⸗ 
mitglieder in geheimer Sitzung unter völligem 
Ausſchluß der Preſſe die ſtrittigen Puulje: 
Lohnerhöhung, bis zum Minimaltarif von täglich 
5 Franks; die Errichtung einer Altersverſiche⸗ 
rung mit rückwirkender Kraft und Neuregelung 
der Arbeitszeit und Arbeitsbedingungen. 

Um zehn Uhr abends verkündete der Sekre⸗ 
tär des National⸗Syndikats, daß der General 
ſtreik im Prinzip genehmigt worden iſt. Ein ge⸗ 
heimes Streilkomitee iſt mit den Vorbereitungen 
beauftragt worden. Es wird den Ausſtand erklä⸗ 
ren, ſobald die geeigueiſte Zeit hierfür gekom⸗ 
men iſt. 

Als drohende Wolke hängt alſo dauernd über 
Frankreichs Bürgern der Eiſenbahnſtreik, mit 
ſeinen unberechenbaren Folgen für Handel und 
Induſtrie. Er wird kommen; aber wann, weiß 
noch niemand. Doch darf es als ſicher gelten, 
daß er nicht vor nächſter Woche, in der eine 
Generaſverſammlung der Zugführer Frankreichs 
ſtattfindet, eröffnet werden wird. 


Clemenceau und die 
Rochetteaffäre. 


Paris, 18. Juli. 

Die Zeikung „La Prenſa“ in Buenos Aires 
hal Clemencean durch drahtloſe Telegraphie eine 
Depeſche entgegengeſandt, in welcher der frühere 
Miniſterpräſident gefragt wurde, was er über 
die Angelegenheit Rochelte zu jagen habe. Cle 
meuceau hat auf dem gleichen Wege geantwortet: 

„Beſten Dank. Ich habe den Erklärungen 
des Herrn Löpine nichts hinzuzufügen. Clemen⸗ 
ceau. Der „Jutranſigeaut“, der in der Lage 
iſt, dieſe Antwort zu veröffentlichen, nennt fie 
etwas ſummariſch. Sie bezieht ſich jedenfalls 


auf die Erklärung Lsapines im Pariſer Gemeinde 


rat, die nach dem Steuogramm lautete: 

„Ich weiß nicht, warum Herr Desvaux den 
Namen des Herrn Clsmencean in die Debatte 
zicht. Die Frage, ob Herr Clsmeneean etwas 
angeordnet hat oder nicht, und ob Lepine der 
Anordnung folgte, ift müßig. Glaubt Herr Des⸗ 
vaux, ich ſei imſtande, auf Befehl etwas zu tun, 
was gegen mein Gewiſſen geht? Nein, ſo ſehr 
hänge ich nicht an meinem Amte. Wenn ich 
gehandelt habe, ſo iſt es geſchehen, weil meine 
Handlungsweise als untadelig erſchien. Ich bin 
Offizier der Polizei, und meine Aufgabe ift nur, 
die Spur der Verbrechen zu ſuchen, die Beweiſe 
für die Schuld zu ſammeln, die Vorbedingungen 
für die Strafverfolgung zu ſchaffen. Dieſe Grenze 
habe ich nicht überſchritten. Und wenn man von 
Machinationen, von geheimen Auſchlägen und 
Fälſchungen ſpricht, ſo antworte ich darauf, daß 
es klüger wäre, das Urteil des Gerichts abzu⸗ 
warten. Um zu reſümieren: Ich habe damals 
beſchloſſen, unter meiner eigenen Verantwortung 
einen Kläger zu ſuchen. Ich habe das beſchloſſen, 
weil ich wußte, welche Gefahren dem kleinen 
Kapital Frankreichs drohlen. Ich bin nur über⸗ 
raſcht, daß man auf den Abgang des Schiffes 
nach Buenos Aires gewartet hat, um dieſe Sache 
zur Sprache zu bringen“ 

Wenn Clémeuceau, 
gramm zu ſchließen iſt. dieſe Erklärung kennt 


und gutheißt, fo läßt ſich daraus nur folgern, 


daß Herr Lepine die Verantwortung für das 


Geſchehene übernimmt, und er ſelbſt mit der Aus | 


gelegenheit Rochette nichts mehr zu tun haben will, 


Telephon Nr. 271. 


Lärm zu beſchwichtigen 


wie nach feinem Tele⸗ 


Abend Ausgabe. 


Injerate testen: Auf bel 
1. Seite pro d-gefpaltene Non 
pareillzeile ober deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kap., für dad 
Ausland 50 90 reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Nop. pro Petit« 
eile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 


und Auslandes ‚angenommen 
Abonnements⸗Exemplar. 


Das wäre ein ganz geſchickter Ausweg, aber er 
ſcheint mir dem Charakter des früheren Miniſter 
präftbenten wenig zu entſprechen. Man kaun 
Cle mencean manches vorwerfen, aber ſicherlich 
nicht den Wunſch, ſich feinen perſönlichen Angref⸗ 
ſern durch Ausweichen zu entziehen. Er wird 
höchſtwahrſcheinlich das Telegramm noch durch 
mündliche Erklärungen ergänzen, ſobald er gelan⸗ 
det iſt. Wie „La Prenſa“ meldet, iſt er geſtern 
in Montevideo eingetroffen und dort vom Präſi⸗ 
denten der Republik Uruguay begrüßt worden, 
um ſofort nach Buenos Aires weiter zu reiſen. 
Der Korreſpondent der „Preuſa“ in Montevideo 
hatte den Auftrag, ihn zu interviewen; ob dieſe 
ehre s Erfolg hatte, war noch nicht zu er⸗ 
jahren. 

Inzwiſchen hat ſich Lspine bereit erklärt, vor 
der parlamentariſchen Unterſuchungskommſſion über 
ſeinen Anteil an der Angelegenheit Rochette aus. 
zuſagen. Der Juſtizminiſter Barthou wird mor- 
gen Jaurés empfangen, um ihm mitzuteilen, 
welche Akten er der Kommiſſion ſchon jetzt über⸗ 
geben kann, und welche er noch zurückbehalten 
muß, bis das ſchwebende Verfahren gegen Ro⸗ 
chelte erledigt iſt. Da die Kommiſſion am 26. 
Juli eine neue Sitzung abhält, und inzwiſchen 
wohl noch weitere Erklärungen Clemenceaus ein⸗ 
getroffen fein dürften, wird die Oeffenklichkelt 
gegen Ende dieſes Monats wiſſen, ob die Klage 
gegen Rochette wirklich in ſo ſellſamer Weiſe 
zuſtande gekommen iſt, wie die bisherigen Er⸗ 

gebniſſe der Unterſuchung vermuten ließen. 


Das Bündnis 
der vier Weltmächte. 


London, 18. Juli. (Preß⸗Tel) 

Der „Daily Chroniele“ veröffentlicht heute 
ein Interview mit dem gegenwärtig in London 
weilenden Bürgermeiſter von Tokio, Dfali, der 
als Mitglied des japaniſchen Unterhauſes in den 
Kommiſſionsſitzungen eine führende Rolle ſpielt. 
Der neue ruſſiſch⸗japaniſche Vertrag iſt nach ſei⸗ 
ner Anſicht ein Meiſterwerk diplsmatiſcher 
Staatskunſt und durchaus nicht gegen eine Macht 
gerichtet. Er dient einzig und allein der Förde ⸗ 
rung der Interefjen beider Vertrags mächte und 
darf als wichtiges Mittel zur Auftechterhaltung 
des Weltfriedens betrachten werden. Denn vier 
Großmächte reichen ſich, durch ihn, den Erdball 
umſpannend, die Hand. Großbritannien und Ja⸗ 
pan, Frankreich und Rußland. Solange dieſe 
vier Weltmächte durch Vertrag verbunden bleiben, 
wird der Friede nicht gebrochen werden. 


Spanien nor neuen 
Stürmen. 


Wie wir wiederholt meldeten, nehmen die 
revolutionären Strömungen namentlich in Nord⸗ 
ſpanien raſch zu. Die ſpaniſchen Revolutionäre, 
die ſich im vorigen Jahre während der Unruhen 
in Barzelona auch auf franzöſiſches Gebiet ger 
flüchtet hatten, haben beſchloſſen, in der Woche 
vom 22. bis 26. Juli nach Spanien zurückzukeh⸗ 
ren, ganz gleichgüllig, ob eine Amneſtie erfolgt 
oder nicht. 

Paris, 17. Juli. In Perpignan werden 
die revolutionären ſpaniſchen Deputierten Leroux 
und Igleſias erwartet, um mit den in Perpi⸗ 
gnan und Umgebung weilenden, aus Spanien 
ausgewieſenen Revolulionären von Barzelona, 
welche noch immer vergebens auf die Erlaubnis 
zur Heimkehr warten, zu verhandeln. Den frans 
zöſiſchen Behörden gibt dieſe fremde Geſellſchaft 
viel zu ſchaffen. Erſt geſtern wieder wurde eine 
mit Knütteln bewaffnete Gruppe, die auf dem 
Bahnhof nach ſpaniſchen Poliziſten ſuchle, ge⸗ 
waltſam vertrieben. Die Behörden von Perpignan 
wiſſen, daß die Spanische Regierung mit der Am⸗ 
neſtie bis nach dem 31. Juli zögern will, 
well um dieſe Zeit wichtige Kundgebungen 
in Barzelona und im Arbeiterzentrum Bilbao 
ſich vorbereiten. Bis dahin möchte man die in 
Perpignan verſammelten Revolutionären vom 
Mutterlande ferngehalten ſehen. 

Wie eine weitere Drahtnachricht aus Madrid 
meldet, drohen die in den Minengebieten vor 
Bilbao und Santander ausgebrochenen Streiks 
einen dedeutenden Umfang anzunehmen. In 
Bilbao ging die Gendarmerſe gegen einen Trupp 
Ausſtändige vor, die verſuchten, Verhaftungen 
zu verhindern, und verteidigte ſich mit Ge⸗ 
wehrſchüſſen. Ein Streikender wurde verwun⸗ 
del; Truppen find in das Ausſtandsgebiek ab 


gegangen. 
Madrid, 18. Juli. (Preß⸗Tel) 

Der ſeit Tagen drohende Bergarbeiterſtreſk iſt 
in Bilbao ausgebrochen. Durch ruchloſe Agila 
toren gelrieben, haben die Bergarbeiter ſich bes 
reits zu ſchweren Ausſchreitungen hinreißen laſ⸗ 
fen. Ein Zug mit Arbeitswilltgen und Beamten 
der franzöſiſch⸗belgiſchen Minengeſellſchaft wurde 
von ihr augegriffen; ein Haus mit den Bu⸗ 
reauräumen beſtürmt und in Brand geſetzt. Erſt 
der herbeſeilenden Polizei gelang es, die bebroh · 
ten Arbeiter und Beamten zu retten. Drei der 


Dienstag, den (8.) 19. Juli 1910, 
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trellenden wurden im Kampf ſchwer verwundet. 

nfanterie und Kavallerie find in Bilbao einge 
troffen und durchziehen die Straßen. Artillerie⸗ 
Detachements halten die Eingänge der benachbar⸗ 
ten Minen beſetzt, um fie im Falle eines An⸗ 
griffs durch die Ansſtändigen zu verteidigen. 
Der Gonvernenr von Milbao fordert weitere 
Verſtärkungen, da aus der ganzen Provinz Un⸗ 
ruhen gemeldet werden. Auch in Barcelona, Ger» 
rona, Gijon, Saragoſſa und anderen Centren 
haben brei Arbeiter vielfach ihre Tätigkeit einge ⸗ 


ftellt, Die Agitation zugunſten des Generalſtreits 


geht von den politiſch unzufriedenen linksradikalen 
Elementen aus. ' 

Madrid, 18, Juli. (Preß⸗Tel.) Die Berg- 
arbeiter von Bilbao haben im Lauſe des Sons 
tags verabſchiedene Proleſtverſammlungen abgehal⸗ 
ten, in denen fie ihre Forderungen formuliert 
haben. Sie verlangen: Achlſtllndige Arbeitszeit 
im Winter, neunſtündige im Frſihiahr und zehn⸗ 
ſtündige im Sommer, mithin eine Verminderung 
der Arbeitszeit um eine Stunde genenilber der 
jetzt üblichen Schichlen. Sie haben ihre Forde⸗ 


rungen den Minengefellfchaften überreicht und ver⸗ 


langen umgehende Beantwortung derſelben. 
Die Regierung hat gleichfalls von den nicht 
Übertriebenen Anſprüchen der Arbeiter Keuntnis 
genommen und iſt bemüht, eine Einigung zuſtande 
zu bringen. 

Madrid, 19. Juli. (Preß⸗Tel.) General 
Bourgos, der Stadikommandaut von Bilbao, iſt 
während einer Inſpektionsreiſe in Sau Sebaſtian 
vom Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ 
über die Lage in Bilbao befragt worden. Nach 
ſeiner Anſicht ſind umfaſſende Maßregeln note 
wendig, um den Ausbruch ſchwerer Unruhen zu 
vermeiden. Die Regierung muß mit aller Strenge 
vorgehen und unverzüglich über die Herde der 
revolutionären Bewegungen den Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängen, will fie nicht eine Neu- 
auflage der vorjährine Juliauſſtände erleben. 
Viele wohlhabende Einwohner Bilbaos haben 
die Stadt verlaſſen uud ſich nach San Se⸗ 
baſtian begeben, um dem Streik, und Auſſtands⸗ 
gebiet entrückt zu fein. 


Canalejas“ Unloyalität. 


Nom, 18. Juli. (Preß⸗Tel) In valikani⸗ 
ſchen Kreiſen verſichert man, daß 
Stuhl der zweckloſen Verhandlungen 
ſpaniſchen Kabinett überdrüſſig iſt. 
„Unlopyalitöt“ wilnſche keine Werft 
wolle die Verhandlungen fo lange hi, 
bis die kalholiſche Proteſtbewegung in, 
ſich wieder gelegt hat und ſeinen Plänen kein 
Widerſtaud aus dem Volke mehr erwächſt. Habe 
der Valikan nicht mehr die Maffe des ſpaniſchen 
Volles hinter ſich, dann werde Canaſejas, geſtützt 
auf die linken Parteien trotz aller vorber gepflo⸗ 
genen Verhandlungen doch feine Pläne durch⸗ 
ſetzen. Um nicht dieſes würdeloſe Spiel mit ſich 
treiben zu laſſen, will der Vatikan die 


mit 
Canaleſas. 
Er 


Abberufung des Nuntius in 
jedoch erſt dann erfolgen, wenn 
Regierung weitere 
nimmt. 


Madrid folle 
die ſpaniſche 
Schritte gegen Rom unier 


haben 


der Heilige | 
dem 


Ver⸗ 
handlungen über das Konkordat abbrechen. Eine 


Türkiſche Anzufrie⸗ 


denheit. 


Konſtautinopel, 18. Juli. (Preß = Tel) 
Noch immer gilt die Lage zwiſchen Griechenland 
und der Pforte für geſpannt, weun man ſich auch 
nicht verhehlt, daß durch den Beſchluß der kreli⸗ 
ſchen Nationalverſammlung die Entscheidung auf 


dem Balkan um mehrere Monate hinausgeſchoben 


worden iſt. Man fürchtet erneute Zwiſchenfälle 
bei den kommenden Wahlen zur griechiſchen Na⸗ 
tonalverſammlung. Ein Teil der tüirkiſchen 


Preſſe iſt mit der Haltung des kreliſchen Parla- 


mentes unzufrieden, 


das ſich ſofort nach ſeinem 
Zuſammentrit 


vertagt hat. Der „Tanin“ er⸗ 


klärt ſogar, Kreta habe die Mächte zum beſten. 


Die angebliche Unterwerfung der Inſelbewohner 
ſei weiter nichts als ein nener Aufzug der alten 
Komödie. 

Die Lage in Athen. 1 

Mom, 16. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Athene 
Korreſpondet der „Tribuna“ telegraphiert, 
die Meife König Georgs zum VBadeaufenthalt nach 
Aix⸗les⸗Baius wahrſcheiulſch eine Verzögerung er⸗ 
fahren wird. Aus Konſtantinopel ſind von 
neuem bennruhigende Meldungen in Athen eine 
getroffen, wonach die Pforte fortfährt, Truppen 
au der griechiſchen Grenze zu konzentrieren. Das 
Miftennen der ſürkiſchen Sſaatsmänner iſt noch 
nicht geſchwunden. Der Beſchluß der kreliſchen 
Nationalverſammlung hat in Konſtantinopel nicht 
den gewünſchten Erfolg gehabt, ſodaß die Griechen 
mit Spannung den weiteren Schritten der Türkei 
entgegenſehen. 

Athen, 19. Julf. (Preß⸗Tel.) In hiefigen 
Finanzkreifen meldet man den Abſchluß einer 
Anleihe von 50 Millionen Franes mit Pariſer 
Banken. Es heißt weiterhin, daß in Milıze eine 
Anleihe von 150 Millionen Fraues in Frankreich 
untergebracht werden ſollen. 


Der Brand der New-⸗Norker 
Landungsbrücke, 


über den wir ſchon kurz in einen Kabellelegramm 
berichtet haben, hat enormen Schaden angerichtet 
und zahlreiche Menfchen in Gefahr gebracht. 
Aus Nerv Pork wird telegraphiert : Vorgeſtern 
geriet die Landungsbrücke der Metropolitan 
‚Steamfhip Company in New Jork in Brand, 
wahrſcheinlich durch die Unvorſichtigkeit eines 
Rauchers. Das Feuer dehnte ſich reißend ſchnell 
aus, fo daß die geſamte, etwa 500 Fuß lange, 
mit Waren und Menſchen überfüllte Brücke bin⸗ 
zen 20 Minuten ganz in Flammen ſtand. 
bare Szenen ſpielten ſich ab. Viele 


daß 


rat Eduard Herbſt 


zigen unvergeßlichen Töchterchens 


richleten 
naturgemäß verbunden waren, 


wurden auf der Flucht ſchwer verletzt. Die 
geſamte Brücke, ſechs ſchwimmende Flöße und 
viele Leichterfahrzeuge wurden zerſtört. Andere 
benachbarte Landungsbrücken gerieten gleichfalls 
in Brand, doch konnte man ſie rechtzeitig ablöſchen. 
Qualm bedeckte den ganzen lieferen Teil der 
Stadt. Der geſamte Verkehr auf dem Fluß geriet 
ins Slocken. Zehntauſende von Menſchen beobach⸗ 
teten das großarlige Schuſpiel von New Jerſey ans 

Der Schaden beträgt gegen zehn Millionen. 


Die Rümpfe nuf 
der Juſel Rolaman 


dauern immer noch an. Wie ein Kabeltelegramm 
aus Hongkong berichtet. haben die porhigiefifchen 


Kanonenboote „Patria“ und „Macgo“ die Be⸗ 
ſchießung des Forts Rofowat erneuert. Der 
Kreuzer „Rainha Dona Amelia“ landete eine 
Truppenabteilung. Eine Flolle von 14 chine⸗ 


ſiſchen Regierungsſchiſſen 
gieſen, um die Inſel Kolowan vollſtändig ab zu⸗ 
ſperren. Der Kreuzer „Vasco da Gama“ ift 
aus Japan zurückberufen worden und wird mit 
dem erwarleten Kreuzer „Sao Gabriel“ fofort 
vorgehen. Auch die deutſche Regierung fchenft 
den Vorgängen auf der Juſel eine gewiſſe Auf 
merkſamkeit. Das Flußkauonenboot „Tſingtau“, 
das gegenwärtig unter ſeinem Kommandanten, 
dem Kapifänlenknant Burggraf v. Dohna ⸗Schlo 
dien, zwiſchen Hongkong und Kantor kreuzt, hat, 
wie wir erfahren, auch die Aufgabe, die Ente 
wickelung der Dinge auf Koſowan zu beoabachten. 
New Mork, 19. Jult. (Preß⸗Tel.) 

Wie dem „New Mork Herald“ gemeldet wird, 
planen die portugieſiſchen Truppen auf Rolowan, 
nach ihrem gefteigen Sieg bereits henle einen 
erneuten Augriff, um die in den Schluchten und 
Höhlen der Inſel verborgenen Ränber noch zu 
beſtrafen. Au hundert Makroſen des Kreuzers 
„Amelia“ und fünfzig des Kauonlenbootes „Patria“ 
bie Streilkräfte auf über 500 Mau 
gebracht. 

Beim geſtrigen Kampf, der die Hauplſtſtz 
punkte der Piraten in die Hände des Militärs 
lieferte, machten die Portugieſen 33 Geſaugene. 
Bis die Tegten Räuber ven der Juſel vertrieben 
find, werden noch ſchwere Zuſammenſtöße bevor⸗ 


unterſtltzt die Pormm⸗ 


Spaten ſtehen; den Portugieſen tft das Gelände völlig 


unbekaunt und bereits macht ſich die Ueberan⸗ 
ſtrengung ſowie Krankheit infolge des ſchlechlen 
Klimas bei ihnen bemerkbar. In der Hongkonger 
Fremdenkolonte hat mau eine Geldſpende für die 
tapferen Portugieſen angeregt, die auf der unweg⸗ 
ſamen, zerflititeten Inſel Kolowan das alle Pie 
ralen neſt zerſtören. 


Chronik u. Loknles. 


„Eine auf Lodzer Grund und Boden 
noch nicht dageweſene Spende. (Eingeſandt) 
Schon vor einigen Monaten hat unſere Stadt 
mit großer Genugtuung davon 
nommen, daß S. Exzellenz, der Wirkliche Staats- 
und deſſen Gemahlin Frau 
Mathilde geb. Scheibler ihrer Privaiſtiftung, dem 


Auna⸗Marien Kinder Hoſpital noch mehr als 


bisher den Stempel einer wohltätigen Anſtalt für 
die Kinder „Aller“ aufdrücken und deshalb die 
Stiftung unter die Aegide des Lodzer Chriſtlichen 
Wohltäligkeitsvereins ſtellen wollen. Es iſt be⸗ 
kannt, daß das hochherzige Ehepaar durch dieſe 
edle Stiftung nicht nur das Andenken ihres ein⸗ 
ehren wollen, 
ſondern auch die Stiftung ſelbſt ſchon als einen 
ihre Wunde ſortgeſetzt lindernden Balſam empfunden 
haben. Die Uebergabe des Hospitals an den 
Wohltätigkeitsverein iſt nun zur Tatſache ge⸗ 
worden. Auch die Sorgen, die mit der Ueber⸗ 
nahme einer fo großen und fo muſterhaft einge. 
Auſtalt für den Wohltäligkeits verein 
find nunmehr in 
ebenſo hochherziger Weiſe wie die Stiftung ſelbſt 


wiederlehrenden Defizitd, das wohl in allen für 


die Allgemeinheit und beſonders auch für die 
Armen beſtimmten Krankenhäuſern unansbleiblich 


iſt, haben die edlen Stifter eine Summe von 
100,000 Rbl. in Pfandbrieſen als eſſernen 
Fonds und 50,000 Röl. bar, wovon die Zinfen 
zur Deckung des Deſizits beuntzt werden ſollen, 
geſtern zu Händen der Vertreter des Lodzer 
Chriſtlichen Wohllätigkeitsvereins deponiert. Der 
Geſamtwert der Spende reicht nunmehr au eine 
halbe Million Rubel. Das iſt wirklich eine auf 
Lodzer Grund und Boden noch nicht dageweſene 
Spende. Auch die bis dahin entſtaudenen Rück⸗ 
ſtände werden von den edlen Spendern 
Das Werk, zu welchem der denkbar ſchmerzlichſte 
Verluſt eines Kindes Veraulaſſung gegeben, iſt 
durch dieſes letztere Opfer gelehnt. Dieſes Ge- 
ſchenk au unſere Stadt findet Rivalen nur unter 
den amerikaniſchen Wohltätern. Es liegt in 
demfelben etwas Gr. iges. So iſt denn au 
dem eignen Kinde er worden das Wort: 
„Es jet denn, 


llt 
daß das Weizenkorn in die Erde 
falle und erſterbe, jo bleibts allein, wo es aber 
erſtirbet, ſo briugel's viele Früchte“. Ein lebendes 


einziges Kind könnte unter den denkbar glück · 
lichſten Uinſtänden den Eltern nicht die Freude 
bereiten und ihnen nicht zu einem ſolchen Segen 
gereichen, wie dieſes geſtorbene Kind: es fit tot 
und lebt unter uns ſegenſpendend fort. Seine 
Rückkehr nach Lodz konnte das hochgeerte Ehe⸗ 
paar in einer würdigeren Weiſe garnicht ber 
kunden. Die kleinen Lieblinge aus allen Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen unſerer Stadt haben die Wohllat 
des Anna-⸗Marien Kinder⸗Hoſpitals ſchon vielfach 
genoſſen, deshalb vereinigen ſich im Geiſt mit 
den Schreiben dieſer Zeilen ohne Zweifel alle 
Voltsſchichten unſerer Stadt zu einem au das 


Kenntnis ner | 


gedeckt. | 


edle Ehepaar gerichteten, aus tiefſtem Herzen 
kommenden Worte des Dankes: Gott vergelt's! 
Gott ſegne Deinen Eingang! 
Paſtor R. Gundlach, 
R. Ziegler. 


Ueber die Aufnahme von Inden in 
die Feldſcher⸗ und Hebammenſchulen. Am 


22. September 1909 wurde ein Allechöchſter Be⸗ 


fehl veröffentlicht, welcher die Einſchränknugen 
der Aufnahme von Juden in die Mittelſchulen 
und einige Spezialſchulen betraf. Da bei der 
Veröffentlichung des Ükaſes das Schulleben ſchon 
begonnen hatte, jo konnten dieſe Einſchränkungen 
im Jahre 1909 nicht verwirklicht werden. Ge⸗ 
genwärtig hat das Departement für allgemeine 
Angelenenheiten des Minjiſteriums des Innern 
ein Zirkular an die Feldſcher⸗ und Hebammen ⸗ 
ſchulen verſchickt, in welchem ihnen vorgeſchrieben 
wird. ſich an den Befehl zu halten, nach welchem 
die Norm von 5 Proz. Juden für die Haupt ⸗ 
ſtödie fe übrigen 5 
15 Prozent edlungsrayon nicht über⸗ 
ſteigen darf. Daraufhin hat ſich die Adminiſtra⸗ 


tion löſcher⸗ und Hebammenſchulen au 
das Mini in des Innern mit Nilte um 


eine Aufſchiebung der einſchräukenden Maßregeln 
gewandt. weil ihre Auwendung einzelne Schulen 
in die Lage bringen würde, ihre weitere Eriſtenz 
einzuſtellen. Das Departement für allgemeine 
Angelegenheiten hat darauf erklärt, daß derartige 
Geſuche an den Minfter des Innern gerichtet 
werden müſſen. Wie nach dem „Herold“, die 
„Relſch“ wiſſen will, wird einzelnen Feldſcher⸗ 
und Hebammenſchulen, welche ihre beſonderen 
Statuten haben, ein Auſſchub gewährt werden. 


Die einschränkenden Maßregeln beziehen ſich nicht 


auf die zahnärzlichen Schulen. 
»Tenatoren-Reviſionen. 
Slowo“ berichtet, daß die durch 


Das „Warsz. 
rator Neidhardt 


vorgenommene Nebffion der Radomer Verwaltung 


der Reichsdomänen dort das ſyſtematiſche Eut⸗ 
gegennehnen von Beſtechungsgeldern aufdeckle. 
Vorwiegend wurden Bezahlungen nicht nur für 
das Durchführen legaler, ſondern auch für mit dem 
Geſetz durchaus nicht übereinſtimmende Augelegen⸗ 
heiten erhoben. In der Verwaltung durfte mau ſich 
ohne Geld nicht rühren. Wer kein bares Geld 
geben lonnte. mußſe Wechſel anstellen. 

Ju den Stenerbiichern der jüdiſchen Gemeinde 
in Worſchau entdeckte die Senatoren⸗Reviſion 
einige ſtändige Rubriken unter der Benennung: 
„Ausgaben für die Bedürfniſſe der Admini⸗ 
ſtrastons⸗Beamten“. Auf Grund dieſer Notizen 
wurden zwei Beamte der Gouvernemenls⸗Ver⸗ 
wallung ihrer Poſten enthoben; ſie bekamen die 
Summen, die in erwähnten Rubriken eingetragen 
waten. 

Die „Relſch“ berichtet aus Dünaburg, daß 
die dort verhafteten Intendanturbeamten werden 
360,000 Rbf. an Stempelſteuer⸗Strafen bezahlen 
müſſen. Mehrere Jahre hindurch unterſchlugen 
ſie die Gelder, die zur Deckung der Stempel⸗ 
ſteger erhoben wurden. 

* Schulnachrichten. Da der Kurator des 
Wurſchauer Lehrbezirks, Herr Blelajew, eine Ur⸗ 
laubsreiſe antrat, übernahm die Verwaltung des 
Bezirks zeitweilig Herr Bezirksinſpektor Swiekkow. 

k Ernennung. An Stelle des älteren 
Gehilfen des Gendarmeriechefs des Lodzer und 
Lasker Kreiſes Ritimeiſter Petro w, der ber 
Kaunklich zum Chef der Plocker Kreis⸗ Gendarmerie ⸗ 
verwaltung ernannt wurde, wurde der Adjutant 
der Gouvernements Geundarmerieverwaltung in 
Wilebsk Ritimeiſter Prudenkow ernannt. 

k Merſonalnachrichten. Geſtern Abend 
traf in Lodz der Stabsoffizier für beſondere Auf 
träge beim Pelrikauer Gouverneur Oberſtlentnant 
Mu ra wle w ein. 

W. Der Direktor des hieſigen Krous⸗Knaben⸗ 
gymnaſiums Prof. Michalski hat eine bis 
zum 30. Anguſt andauernde Urlaubsreiſe ange 
treten, 

Verſchärfung der Kontrolle 
Glanbenswechſels. 
wir in der Relſch — in der Mehrzahl der Fälle 
die gerichtlichen Prozeſſe, die von den Behörden 
gegen die andersgläubige Geiſtlichkeit wegen Nicht ⸗ 


des 


beachtung der vom Minifterinm des Innern über 
behoben worden. Zur Deckung des regelmäßig 


den Glaubenswechſel erlaſſenen Regeln angeſtreugt 
wurden, wegen Nichtvorhandenſeſus eines Ver⸗ 
brechens niederge ſchlagen. Das Miniſterium gibt 
zun daß in der Mehrzahl der Fälle nur der 
Lohfeſſionswechſel Minderjähriger auf ungeſezlicher 
Boſis erfolgt, betont aber, daß jeder Verſtoß 
gegen die miniſterſellen Vorſchriſten nach dem 
Ar, 29 des Strafg. beſtraft werden muß, der die 


Bisher wurden. — leſen 
— 5 f 0 am 11. Auguſt 1902; Rudolf Beutler, 


ini 


| 


derartige unerwüluſchte Paſſagiere zur Verantwor⸗ 
tung gezogen und daß von ihnen der Fahrprefs 
für die 2. Klaſſe beſgetrieben werde. 

Verband zum Einkauf techmiſcher 
und chemiſcher Produkte Wie wir erfahren, 
hat ein Kreis der größeren Lodzer Induſtriellen 
die Abſicht, einen Verband zum Einkauf der lech ; 
niſchen und chemiſchen Produkte zu griluden, 
deren ſie in ihren Fabrifatfonsbetrieben benßligen. 
Wir zweifeln nicht daran, daß die Inſereſſenten 
dadurch eine bedeutende Erſparnis in ihrem 
Fabrilalianshaushalt erzielen werden. 

5.“ Sanitäres. Unter Vorſiz des Diner 
Präſidenten der Stadt, Herrn Audreſew, nahm 
die Sanikäts Kommiſſton eine Beſichtigung des 
an der Targowaſtraße Ne. 17 befindlichen Ab⸗ 
flußkauals vor, den die Aktien-Geſellſchaft Stiller 
und Bielſchowski herſtellen ließ und der zum 
Ableiten des unreinen Waſſers dient, das aus 
der Fabrik genannter Geſellſchaft ſtammt. Nach 
beendeter Beſichligung fand die Sauitäts „Kom. 
miſſion, daß der Kanal nicht in gehöriger Ord⸗ 
nung iſt und daß die Ausdſiuſtun die dem 
Kanal eniſtrömen, geſundheſtsſchädlich für die 
Bewohner der angreſtzenden Hänſer find. In⸗ 
folged wurde der Akt. Geſ. Stiller u. Biel⸗ 
ſchowskt aufgetragen, den Kanal innerhalb von, 
2 Wochen in Ordnung bringen zu laſſen. 

Schnapskonſum. In der erſten Hälfte 
des Jahres 1909 wurden i ruſſiſchen Reiche 
37,890,000 Wedro Schnaps konſumiert, in der 
zweiten Hälfte aber 46,454 000 Wedro. Ein, 
Vergleich der Daten über den Schnapskonſum 
ganzen Jahre 1909 mit den Daten bon 
Jahre 1906 ergibt — der „Torg. Promyſchl. 
Gaz.“ zufolge — daß ſich der Kouſum von 
84,979,000 Wedro bis auf 84,283,000 Wedro 
verringerte, d. h. um 696,000, reſp. um 
0,8 Prozent. 

Preſmachrichten. Auf Auordunng des 
Warſchauer General Gouverneurs wurde die Mer 
daktion des „Kur. Czetlochowski“ zu 50 Rbl. 
Geldſtrafe vernrleilt. 

S Von der ſtädtiſchen Vankommiſſion 
werden gegenwärtig alltäglich mehrere Neubauten 
beſichtigt, zwecks Konſtatterung, ob dieſelben auch 


bezogen werden önnen. 
* Geſchäftsreſultate. Die Aclien⸗Geſell⸗ 


ſchaft der Wollmann faktur vou Karl Benni 


in Lodz erzielte im verfloſſenen Jahre einen 
Reingewinn von 341,050 Rbl. 77 Kop. und 
verteilte eine Dividende von 12%/,. — Die Bier⸗ 
brauerei⸗Aktien⸗Geſellſchaft von K. Anſtadt's 
Erben in Lodz verteilte bei einem Reiuge 
winn von 30,250 Rbl. 87 Kop. eine Dividende 
von 5%. 

* Erbſchaftsregulirung. Behufs Regu⸗ 
lierung der Hinterlaſſeuſchaft der nachſtehend ge» 
nanlen verſtorbenen Perſonen wurde auf den 
18. (31.) Jauuar 1911 ein Termin im Bureau 
der Lodzer Hypolhekenabteilung anberaumt: 
Adolf Kebiſch, geſtorben in Lodz am 8. 
März 1910; Marie Blabef, geſtorben 
in Lod; am 29. Januar 1910; Wilhelm 
Waier, geſtorben in Lodz am 25. November 
1891; Abraham Krakowski, ge 
ſtorben in Lodz am 8. April 1910; Gott 
lieb Stolz, geſlorhen in Lodz am 28. Junt 
1899; Saul Bär Maſiſe ls, geſtorben in 
Franzensbad am 25. Juni 1906: Julius 
und Amalie Ehelente Welk, beide 
geſtorben in Lodz; Erſterer am 5. Oklober 1898 
letztere am 1. Januar 1908; Moſchel Rei ⸗ 
mann, geſtorben in Lodz am 20. April 
1910; Aug uſt und Anna Eheleute 
Schüp pe, beſde geſtorben zu Lobz; Erſterer 
am 19. Februar 1909, letztere am 13. Februar 
1909; Leiſer Joſſel Schimano⸗ 
mitch, geſtorben in Lodz am 12. Februar 
1910; Eliſabeth Minor, geſtorben in 
Lodz am 16. April 1910 Kaſtmir Karl 
Leinweber, geſtorben in Lodz am 28. März 


1910; Katharina Sawins ka, geftorben 


Nichtbeachtung geſetzlicher Forderungen und Au⸗ 


ordnungen der Regierungsgewaft vorſieht. Die 
Bivilbehörden werden zur Einlellung des Ver⸗ 
fahrens nach dieſem Metifet und zur Anzeige eines 
jeden Falles an das Minifterium zwecks ſeiner 
adminiſtrativen Veſtraſung aufgefordert. Den 
Behörden wird eingeſchärft, ſorgfältig den Ueber ⸗ 
tritt Orthodoxer zu einer auderen Konfeſſion zu 
überwachen. 

» Kongreß der Städterepräſentanten. 
Den Allruſſiſchen Kongreß der Repräſentauten 
der ſtädliſchen Selbſtverwaltungen wurde end⸗ 
gültig beſchloſſen, Ende dieſes Jahres ein zube⸗ 
rufen. Den Informalionen des Moskauer 
präſidenten, N. Gutſchlow, zufolge, wird die 
Duma erſt nach zwei Jahren zur Erwägung des 
Projektes der Städlereform ſchreiſen. Das von dem 
Kougreß der Repräſentanten der ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltungen ausgearbeitete Projekt wird der 
Reichsduma vorgelegt werden. 


giere auf den Bahnen fteigert ſich von Jahr zu 
Jahr, wobei die Erfindungsgabe der billeltloſen 
Mitreiſenden immer auf neue Mittel verfällt, die 
Eiſenbahnfahrt foſtenlos mitzumachen. — Ein 
neuer Trick der blinden Paſſagiere beſteht darin, 
daß fie ſich in den Fernzügen einfach in den 
Reſtauratjonswagen fegen und jo ohlle Fahrkarlen 
durchzuſchlüpfen ſuchen. — Der Verkehrsminiſter 
S. W. Ruchlow ſchreibt für ſolche Fälle vor, daß 


Stadt⸗ 


in Lodz am 15. Juni 1893; Friedrich 
Wilhelm Schweikert, geſtorben in Lodz 


geſtorben in Lodz am 13. April 1910; Louis 
aver Jean Baptiſte Schmü tz, ge 
ſtorben in Venedig am 2. Auguſt 1908; Foſef 


Kainert, geſtorben in Lodz am 5. März 
1909; Herrmann Hermsdorf, ne 
ſtorben in Lodz am 19. November 1902; 


Bronislaw Bonaventura Wiken iy 
Zelinski, geſtorben in Juswowo am 16. 
März 1910 Wilhelmine Jaunows fa, 
geſtorhen in Neu Choſy am 14. Juli 1909; 
Kohanna Müller, geſtorben in Lodz am 
26. Mat 1910; Iſrael Markus, ge 
ſtorben in Lodz am 1. Juni 19105 Nuſſen 
Haber, geſtorben in Lodz am 27. April 1000; 
Rudolf Koberne, geſtorben in Wilmers⸗ 
dorf am 21. Oklober 1909 Mathilde 
Reimann, geſtorben in San Remo am Sl. 
März 1910 Sigismund Wisniewski, 


geſtorben in Lodz am 5. Juni 1910; Bron is 


lawa Zuranska, geſtorben in Lodz am 
21. September 1906, 

* Subhaftationen, Die nachflejend ver⸗ 
zeichneten Grundſtücke werden von dem Pari 
kauer Bezirks- Gericht im Wege der öffentlichen 
Subhaſtalion an den Meiftbielenden verſteiger, 
und zwar: am 20. September 68. Dt. 
tober) das in Lodz an der Wschodniaſlraße 
unter Nr. 1408 belegene und auf 10,000 Rbl. 
abgeſchützte Grundſtück der Mlüller'ſchen Erben; 
das zu Lodz an der Sredniaſtraße unter Nr. 137 


belegene und auf 1000 Rbl. abgeſchätzte Grund⸗ 
* Die Dreiſtigkeit der blinden Paſſa⸗ 


ſtück der obengenannten Beſitzer; das in Lo dz 
an der Ecke der Pelrikaner- und Karlſtraße unter 
Nr. 712 gelegene und auf 10,000 NEL. abgeſchätzle 
Grundstück des Johann Wichert; am 4. (1 7) 
Oktober: das in Lodz am Alten Ringe 
unter Nr. 194 gelegene, der Wiltwe Laja Abra⸗ 
mowiez ſowie den Erben von Cham Abramo⸗ 
wicz gehörige und auf 25,000 Rbl. abgeſchätzle 
Grundſtück; das in Lodz an der Luiſenſtraße 
unter Nr. 79588034 gelegene, dem Henock 


! 


Dienstag, den (6) 19. Juli 1910. 


Warszawsli gehörige und auf 7510 Rbl. abge⸗ 
ſchätzte Grundſtück; das in Balnty nome 
belegene und auf 18,000 RÄT. abnefchlikte 
Grundstück der Geſchwiſter Kuichoweckti; das 
in Baluty nom e, Gemeinde Radogoszez ber 
legen der Bertha Julianne Seide verw. gew. 
Kelm und den Erben des Heinrich Kelm gehö⸗ 
rige und anf 30,000 Mö, abgeſchätzte Grund⸗ 
slick; das in Lodz on der Widzewskaſtraße 
unter Nr. 116/112 gelegene und auf 30,000 
Rubel abgeſchätzte Geundſtück der Gebrüder 
Bechtold. x 

Vom Verein Lodzer Immobilien ⸗ 
beſitzer werden wir erſucht darauf hinzuweiſen, 
daß die Mitglieder des Vereins alltöglich von 
2 bis 5 Uhr nadmittags im Vereinsſokale au 
der Zachodniaſtaße Nr. 29 Informationen in 
Angelegenheilen einholen können, die Bezug auf 
die Intereſſeß der Bürger der Stadt haben. 
Ferner iſt m zu erwähnen, daß nicht Herr 
Adolf Kohm ſondern Herr Adolf Dobrauicki zum 
Vize⸗Präſeh hes Vereins gewählt wurde. 

§ Von Feuerwehrfeſt. Wie wir erfahren, 
erbrachte has am Sonntag im Helenenhof ſtatt⸗ 
gefunden Feſt der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 
ah Abzug fämilicher Unkoſten — einen 


— u 
Reingewinn von annähernd 5000 NEL, was im 
Intgeſſe genannter Jnſtilution gewiß freudig 
begelßt werden kaun. Während des Feſtes 


wüde auch eine Damenhandtaſche mit Schlüſſeln 
mb einem kleinen Geldbetrage gefunden und dem 
Bo des Helenenhofs, Herrn Fulde, ber 
geben. 

* Gartenetabliſſement Hotel Mann; 

teuffel. Herr Direklor Weber hat mit feinen 
Engagements großes Glück, er hat für das gegen ⸗ 
wärtige Programm wieder einige erſtklaſſige 
Rünftlee gewonnen. So unter Anderen Sig ⸗ 
nor ina Verera, welche die Bezeichnung 
„tHaltenifihe Nachtigall“ mit Fug 
und Recht verdient, beun die Dame ſingt wirk⸗ 
lich einzig, fie teiffert und jubillrt in den höchſten 
Tönen und entzückt die Zuhörer durch ihren herr⸗ 
lichen Geſangz Signorkua Verera iſt 
eine Zugkraft allererſten Ranges. Als Meiſterin 
der Aöheren Tanzkunſt präfentiert ſich „La 
Bella Moren ita“; dle glutaugige Spa⸗ 
nterin tanzt ihre ſpaniſchen und mexikaniſchen 
Tänze mit Feuer und Leidenſchaft und erregt 
mit ihren ſchönen Leiſtungen allgemeine Vewun⸗ 
derung. Daß es auf dem Gebiete der Jongleur⸗ 
kunſt noch Neues zu erfinden gäbe, ſollte man 
nach den hunderten von Triks, die man in den 
letzten Jahren geſehen hat, nicht glauben. Das 
Jonglempaar „The Hugons“ beweiſt uns 
indeß das Gegenteil, es produziert ſich mit vie⸗ 
len ſtannenswerten und noch nicht dageweſenen 
Triks und heimſt allabendlich Stürme von Bei⸗ 
fall ein. Viel Erſolg hat auch Herr Hilde⸗ 
brandt, ein ſehr vielſeitiger Grotesklomiker, 
zu verzeichnen. Wenn er als Piſtonvirluos auf 
feurigem Roß erſcheint, inbeln die Zuſchauer. — 
Daß die unübertrefflichen Akrobaſen „Ihe 3 
Elton“, die elegaute Wiener Souhreite Frl. 
Roalith, die ruſſiſche Sänger⸗ und Tänzer 
truppe Alexon und die urkomiſchen „4 Oy⸗ 
nas“ reengagiert worden find, geſchah ganz im 
Sinne des Publikums, das die genannten Künſt⸗ 
ler immer und immer wieder dürch Beifall aus⸗ 
gezeichnet. 

* h. Von der Friſenr⸗Meiſterinnung. 
. den 22. d. M., fällt die Feier des 
Mai Magdalenen⸗Tages, und wird auf Wuuſch 
der Bewaltung dieſer Innung Freitag vormit⸗ 
tags uhr ein Gottesdienſt in der Sankt 
Stan isla Koſtkakirche zelebriert werden. — 
Montag, n 25. d. M. arrangiert die Junung 
für ihre aloe: deren Angehörige und einge» 
führte Gäſte n Nuda⸗Pabſanicka 15 p. Pod-. 
gurski ein Gauſeſt. 

* Der Sſſenage⸗Prozeß in Krakau. 
In Krakau begann die Verhandlungen in dem 
Prozeß gegen Jan Waclaw Rabinowien, Journa⸗ 
list, moſatſchen Glathene, geboren in Warſchau, 
in der letzten Zeit wohnhaft in Zalopane — an⸗ 
geklagt des Verbrechen der miliörſchen Spio. 
nage. Den Vorſitz FÜR Gerichtsrat Safiewicz, 
als Ankläger fungiert Sitsanwall Dr. Ma- 
rowski, als Verteidiger Riisanwalt Dr. Sza⸗ 
lay. Als militäriſche Sailer fungieren die 
Generalſtabsoſſiziere Alois wel und Joſef 
Rybat. Vor Beginn der Vetſeudlungen bean- 
tragle Staatsanwalt Marowsl den Ausſchluß 

der Deffentlichleit, wogegen der Mepteiniger Dr. | 
| 
| 
| 
| 


Szaloy Proteſtierte. Nach ſtattgehcher Beratung 
veröffentlichte das Tribunal den Micluß, die 
ganze breititige Verhandlung bei geſchlaßnen Tü⸗ 
ren abzuhalten. Der Prozeß gegen inowicz, 
mit dem ſich die Blätter vor einigen Wochen 
eingehend befaßten, it bereits allgemein annt. 
Vor ſeiner Verhaftung hielt ſich Rabinoußz in 
Satopane auf, wo er ſich in den Kreſſeſ der 
Journaliſten und Literaten bewegte und Sehe 
häufigen Ausflüge nach dem Königreich, Folie 
die größeren Gelh⸗Sendungen, die er aus Wag 
ſchau empfing, die Auſmerkſamkeit der Polize 
auf ſich leukten. Nach feiner Verhaftung erklärte 
Nabinowicz, daß er häufig nach Warſchau fuhr, 
allein die Reiſen hatten ſtets einen rein privaten 
Charakter. Angeſichis der Beweiſe, die ihm von 
der Polizei vorgelegt wurden, enlſchloß er ſich 
woch dazu, teilweiſe bie Wahrheit zu bekennen. 
Er erklärte in der Unterſuchung, daß er ſeit 20 
Moneten im Solde des „Warſch. Dniew.“ ſtehe 
als Koneſpondent und, daß die Geldſendungen 
aus Diele Quelle ſtammen. Sein „Referat“ 
umfaßte den Nachrichtendienſt über Galizien, 
ſowie die Wäaſſung polſtiſcher Artikel. Die Re. 
daltion des Duiewuft“ beſuchte er haufig und 
traf dort mit maßgebenden Perſonen zuſammen 
und mit dem Chef der Ochrang, Zawarſin. 
Durch die Unterſucſung wurde das Unwahre der 
Erzählungen des Nabinoiwicz ſeſtgeſtellt. Es er⸗ 
wies ſich, daß ſeine Einnahmen, die von ihm 
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und, wie Zeugen ausſagen, einmal mit einem 
Mal 1000 ſibl. dann wieder 600 Mark und 
400 Kronen. Außer den Nachrichten polſtiſcher 
Natur erfüllte Rabinowicz die Funktionen eines 
militäriſchen Spions fett Ende des Jahres 1908. 
In der Unterſuchung ſimnlierte Rabinowiez Ger 
dächtuisſchwäche und beſtritt, daß er als Mi⸗ 
litär⸗Spion fungierte. Zu den Verhandlungen, 
die drei Tage danern werden, wurden 11 Zeugen 
vorgeladen. 

* Der Geſaug⸗Verein „Gloria“ von 
der Maria ⸗Himmelfahrtskirche veranftaltet am 
kommenden Sonntag, den 24. Juli a. c. im 
Garten des Herrn Lange, neben der Remiſe der 
Zgierzer elektriſchen Fernbahn ein großes Garten⸗ 
feſt und hat bereils zahlreiche Einladungen an 
hieſige Sangesbrüber ansgeſandt. Das Ver ⸗ 
guügungs⸗Komitee hat auch für dieſes Vergnſigen 
wiederum ein recht buntes Programm zuſammen⸗ 
geſtellt, das Geſaug⸗ und Muſikvorträge, ſowie 
verſchiedene andere Zerſtreuungen für Groß und 
Klein enthält. Bei ungülnſtiger Witterung wird 
das Feſt auf den darauffolgenden Sonntag verlegt. 

In der Eiſenbahnkataſtrophe bei 
Skierniewiee. Die Unterſuchung in Sachen 
der Eiſenbahnkataſtrophe bei Skierniewice, die 
bon ſeiten der Verwaltung der Warſchau — Wiener 
Bahn eingeleitet wurde, vermochte die Urſache 
derſelben bisher noch nicht ſeſtzuſtellen, u. zw. 
infolge der Verſchiedenartigkeit der Ausſagen, die 
von den zahlreichen Zeugen abgelegt wurden. 
Angeſichts deſſen dürfte die wahre Urſache der 
Kataſtrophe erſt während der Gerichtsverhandlung 
feftgeftellt werden, wo die Zeugen unter dem Eibe 
werden ausſagen müſſen. Unter den Perſonen, 
die während des am Donnerstag in Stierniewiee 
erfolgten Zuſammenſtoßes der Zilge verwundet 
wurden, befindet ſich auch Pfarrer Jan Langer, 
der Propſt von Sleſin, Kreis Konin, Gonverne⸗ 
ment Kaliſch. Er erlitt Verletzungen an der 
Bruſt und an der linken Seite. Zunächſt wurde 
er nach dem Hoſpital in Skierniewice gebracht, 
am verfloſſenen Sonnabend aber nach dem 
Heiligengeiſt⸗Hoſpital in Warſchau. Dem Leben 
des Pfarrers droht keine Gefahr. 

Plötzliche Erkrankungen. Im Haufe 
Targowaſtraße Nr. 14 brach geſtern plötzlich die 
25jährige Auna Jarnowska während der Arbeit 
zuſammen und war längere Zeit bewußklos. — 
Ferner wurde vor dem Haufe Pôlnoecuaſtraße 
Nr. 27 der z. Zt. beſchäftigungsloſe Reinhold 
Piltz in total enkkräftetem Zuſtande aufgefunden. 
In beiden Fällen wurde die Hilfe der Reſtungs⸗ 
ſtatlou in Anſpruch genommen, 

* Verbrüht, Im Haufe Widzewskaſtraße 
Nr. 142 wurde geſtern abend die daſelbſt wohn⸗ 
hafle Arbeitersfrau Franciszka Kaczmarek, 34 Jahre 
alt, im Streit mit kochendem Kaffee begoſſen, ſo 


daß ſie am Kopfe, im Geſicht und an den Häuden 


erheblich verletzt wurde. Ein Arzt der Reklungs⸗ 
ſtation erteilte der Verletzten die erſte Hilfe. 


Aus der Pravinz. 


Aus Zgierz. Bei dem am Sonntag und 
Montag ſlaltgefundenen Lagen⸗Prämienſchießen der 
Zgierzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde errangen ſich 
nachſtehende Herren Prämien: 1) Rudolf Lindner, 
Zgierz, 33; 2) Hugo Gutſche, Zgierz, 32: 3) 
Karl Brzezinski, Lodz, 31; 4) Ferdinand Pohl, 
Lodz, 30; 5) Ferdinand Schultz, Pabiaufce, 30; 
6) Eduard Ende, Lodz, 30; 7) Paul Kalkbrenner, 
Kouſtanlynow, 30; 8) Hermann Krause, Zgierz, 
29; 9) Adolf Ai, Lodz, 29; 10) Reinhold 
Matz, Lodz, 28 ½; 11) Adolf Braune, Lodz, 
28½ 12) Ludwig Schulz, Pabianice, 28; 
13) Rudolf Schimoch, Konſtaulynow, 28; 14) 
Oskar Berueker, Zgierz, 28; 15) Karl Bialy, 
Alexandrow, 28. Es wurde gleichzeitig an fünf 
Scheiben geſchoſſen, ſo daß wohl kaum einer der 
Herren Schützen fi) zu beklagen haben kann, 
daß er auf feine Schilſſe zu lange gewartet habe. 


Telegrumme. 


Moskau, 19. Juli. (P. T.. A.) Den Be⸗ 
amten der Schutzabteilung gelang es, unter au⸗ 
deren Verbrechen auch den längſt geſuchten Bom⸗ 
benherſteller und Revolutionär Slifski und 
den ſozialdemokratiſchen Agitator Po mi lo w 
feſtzunehmen. 

Charkow, 19. Juli. Die von etwa 700 
Teilnehmern beſuchten Fortbildungskurſe für 
Volksſchullehrer aus dem Gouvernement find ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

Kiew, 19. Juli. (P. T- A.) Vom Kriegs · 
hiſtoriſchen Verein iſt das Programm zu der am 
17. September d. J. a. St. geplanten Jubiläums- 
feier des 200 jährigen Beſtehens der Kiewer 
Feſtung, die von Peler dem Großen gegründet 
wurde, ausgearbeitet worden. 

Tſchernieow, 19. Juli. (P. T.⸗A.) Der 
Gouverneur hat ſich in Begleitung einiger Be⸗ 
amlen auf eine Inſpektionsreiſe nach fünf Kreiſen 
begeben. Auch ſoll dort eine Reviſion der Wo 
loflverwaltungen vorgenommen werden. 

Tiflis, 19. Jul. (P. T.⸗A.) Die nuter 
anderen Teilnehmern einer Terroriſten- und Ev 
preſſerbande verhaftete hieſige Einwohner in 
Tiſchikwaidſe fagte vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter aus, daß ihr von einiger Erpreſſern 
Bomben übergeben worden ſeien, die ſie unweit 
der Stadt in die Erde vergraben hatte. Dies 
bezugliche Nachforſchungen förderten auch kalſäch⸗ 
lich acht gebrauchsſertige Bomben zutage. Die 


Geſchoſſe wurden behördlicherſeis zur Exploſien 

gebracht, ; 
Tiflis, 13. Juli. (P. T. -A!) Zwiſchen 

Schemacha und der Station Kjurdamir der 


Transkaſpiſchen Eiſenbahn iſt eine Paſſagierauto⸗ 
mobilverbin dung hergeſtellt worden. 

Baletrand, 18. Juli. Kaſſer Wilhelm iſt 
hente Vormittag 10 Uhr nach Drontheim abr 
gereiſt. 

Budapeft, 18. Juli. Der Banus von 
Kroalien Dr. v. Tomaſſiſch überreichte ſoeben ſein 
Rücklrittsgeſuch, welches der Miniſterpräſident 
Graf Khuen-Hedervary dem König Franz Joſef 
perſönlich überreichen wird. Die Urſache der 
Demiſſion iſt die Forderung der ſerbiſch kroatiſchen 
| Ronlitionspartei, welche derzeit die Mehrheit im 
kroaliſchen Laudiag bildet, den kroatiſchen Sek⸗ 
| tionsrat für die Juſtiz Dr. Aranitzy, welcher den 
bekaunten ſerbiſchen Hochverratsprozeß in Agram 
anſtrengte, feines Amtes zu entheben, Bauns 
Dr. von Tomaſſich beharrte darauf, dieſen Sek 

tionschef zu behalten. Die Koalition beruft ſich 
jedoch darauf, daß ihr beim Antritt des jetzigen 
Banus die Enthebung dieſes Sektionschefs von 
ſeinem Une. zugeſagt worden ſei. Graf Khuen 
reiſt im Laufe dieſer Woche zum König nach 
Iſchl, der, wie man hier meint, den Rücktritt 
nicht genehmigen dürfte. 

Paris, 19. Juli. (P. T. A.) Präſident 
Fallieres empfing den Marquis North ⸗ 
hampton, welcher ihm die offizielle Mit, 
leilung über die Thronbeſteigung Königs Georg V. 
überbrachte und bei dieſer Gelegenheit hervorhob, 
der König werde ſich glücklich ſchätzen, das ſtän⸗ 
dig wachſende herzliche Einvernehmen zwiſchen 
Frankreich und England zu ſehen. Fallieres er⸗ 
widerte, die franzöſiſche Regierung werde nichts 
außer Acht laſſen, um dieſes Einvernehmen auch 
weiterhin zu feſtigen. 

Paris, 18. Jult. Im Kohlenrevier von 
Bilbao wird für morgen der Generalſtreik be» 
fürchtet. Geſtern kam es zu zahlreichen Zuſam⸗ 
menſtößen Ausſtändiger mit der bewaffneten 
Macht. Ein Streikender wurde geiölet, mehrere 
Soldaten wurden verwundet. Mililärverſtärkun⸗ 
gen ſind eingetroffen. Alle Gruben ſind militä⸗ 
riſch bewacht. Im Vergarbeiterdorf 
griffen Ausſtändige Militärpoſten an; 
ben Feuer. Cie Perſon wurde verletzt 

Melbourne, 19. Juli. (Spezialtel) Laut 
den letzten Nachrichten vom Ort der Eiſenbahn⸗ 


dieſe ga⸗ 


Aus Warſchan. 


Kleinbahnen. Es wurde das Projekt neuer 
Kleinbahnen nach Mloeini, nach Les zuo 
einer Ringbahn ausgearbeitet, in einer Ge 
ſamtläuge von 44 Werſt. Jenem Projekt 
zufolge follen die Linien folgende fein: 1) 
Warſchau⸗Mloeini, mit einem Abzweige uach Bie- 
lany; 2) eine Kleinbahn, die von der erſtgenann⸗ 
ten in Slodowiee abzweigt, auf der Chauſſee nach 
Mlociug, bis nach Mololow ringsherum um bie 
Stadt; 3) eine Kleinbahn vom Dorfe Kolo in 
Verbindung mit dieſer zweiten Linie bis nach 
Leszuo und zu der dortigen Zuckerfabrik. Die 
erſte dieſer Linien ſoll etwa 7 Werſt lang wer ⸗ 
den und wird von der Pokornaſtraße in der 
Nühe der Weichſelbahn beginnen. Weiter wird 
ſie in der Richtung nach Slodowiec, über die 
Mandverfelder, ſowie über die Felder von Po⸗ 
wazki, bis zu der Krugwitſchaſt in Mlociny füh⸗ 
ren, mit einem Abzweige bis zu dem Wäldchen 
in Bielany mit der En dſtatſon neben dem ehe⸗ 
maligen Kloſter. Die zweite Linie, die in 
Slodowicc beginnt, fol durch die Vororte in 
er Gemeinde Miociny: Burakow, Czaruy Dwor, 
Puwazti, Budy, bis nach dem Dorfe Kolo führen, 

in der Verlängerung der Görczewskaſtraße 
liegt, weiter über Ezyſte, nachdem fie die Wolaer 
Chauſe und die Wiener Strecke durchſchnitten, 
über Dehota hinter dem Jeruſalemer Schlagbaum 
und den Mototower Felde nach Mololow, wo 
an dem Schlagbaum eine Verbindung mit der 
Groſecer Alelubahn eintritt. Dieſe Linie ſoll 
12½ Werft lang werden. Die dritte Linie von 
dem Dorfe Lord nach Leszuo, mit einem Ab'⸗ 
zweige nach der dortigen Zuckerfabrik, in einer 
Geſamtlänge von 24 Werft, ſoll über Görce, 
Laſhorzew, Bozecin, Wyglady, Zaborow und Za⸗ 
beröwet führen. Bei erwähnter Einteilung des 
Netzes könnten die Züge nach Leszuo von dem 
Molotower Schlagbaum oder von der Polorna⸗ 


angegebene Quote (50 Rbl. monailich und 1 
Kopete pro Zeile) bedeutend überſteigen. In 
Poſtſendungen empfing er 100 Röl, als Gage 


ſtraße aus abgehen, die Züge nach Ditocint aber 


und 


ſich 100 Perſonen befanden, auf der einſchienigen 


kataſtrophe auf der Stalion Richmond wurden 
im Ganzen 114 Perſonen verwundet, darunter 
33 ſehr ſchwer. 

London, 19. Juli. (P. TU) Die Studien ⸗ 

kreiſe ruſſiſcher Sindenten⸗Technologen wurde mit 
dem Beſuch Londons abgeſchloſſen. Die Londoner 
Handelskammer bereitete den Ruſſen einen beſon⸗ 
deren Empfang. Gegenwärtig begeben ſich die 
Exkurſanten nach Paris. 

London, 18. Juli. Aus Kingſton auf 
Jamaica wird telegraphiert: Der deutſche Dampfer 
„Schwarzburg“ ſtrandete bei Port Royal. 

Teheran, 19. Juli. (P. T.. A) Die Ba⸗ 
zare find. auch heute geſchloſſen. Eine Abge- 
ſandiſchaſt aus Geiſtlichen und Kaufleuten de⸗ 
ſuchte den Regenten und forderte die Ermitte⸗ 
lung der Mörder des Said Abdulla. — Sepech 
Dar weigert ſich ganz entſchieden, die Leitung 
der Regierungsgeſchäſle wieder zu übernehmen. 
Das neue Kabinett iſt immer noch nicht gebildet 
wor den. 

New⸗Pork, 18. Juli. Bei der Probe: 
fahrt, die geſtern mit einem Waggon, in welchem 


Bahn gemacht wurde, trat eine Kataſtrophe ein. 
Der Waggon fiel um und tungen 15 Perſonen 
dabei ſchwere Verletzungen davon. 

Stürme und Waſſerkataſtrophen. 

Berlin, 19. Juli. (Spez.⸗Tel.) Aus allen 
Gegenden Weſtdentſchlands ſowie Nordfrankreichs 
und Hollands treffen Hiobsbotſchaften über große 
Stürme und Waſſerkataſtrophen ein. Im Haag 
hat geſtern ein Wolkenbruch die ganze Stadt 
unter Waſſer geſetz. Das Waſſer überſchwemmte 
die Keller des königlichen Schloſſes. Die Ernte 
iſt überall ſehr erſchwert. 


grandioſen Feſtzug 


teiligten ſich mehr als 100,000 Perſonen. 


Ortuella 
wird gemeldet, daß Gomez Rodriguez, ein Ver ⸗ 


Zum Lichtenrader Bombenanfchlag. 
Berlin, 18. Juli. Der Anſchlag gegen den 


über Ochola, Kolo, Powazki und Slodowiel. 


Gutsbeſizer Kraatz in Lichtenrade wird neuerdings 
auf Irrſinnige zurückgeführt, die es nicht auf 


das Geld abgeſehen, ſondern 
hätten, Kraaß zu ſchrecken. 
Miniſterbeſuch. 
Poſen, 18. Juli. Der neue Landwirtſchafts⸗ 


den Trieb gehabt 


miniſter Schr. von Schorlemer⸗Lieſer und der 
neue Finauzminiſter Dr. Leutze trafen geſtern 


abend 6 Uhr 50 Minuten in Begleitung mehrerer 
Räte aus ihren Miniſterien auf dem Zentral⸗ 
bahnhoſe ein. Heute früh 9 Uhr fuhren die 
Herren in Kraftwagen in die Unfiedelungen; an 
dieſer Fahrt nehmen u. a. außer dem Präſidenten 
Dr. Gramſch und den betreffenden Dezernenten 
der Oberpräſident von Waldow und der Mer 
gierungspräſident Krahmer teilt. 
Ueberſchwemmungen. 

Bern, 18. Juli. Jufolge heftiger Gewitler · 
regen hat die Griſonne im Kanton Waadt ihre 
Dämme durchbrochen und Brücken und Säge ; 
mühlen mit forgerſſſen. Zwei Feuerwehrleute find 
bei den Retlungsarbejten ertrunken, dreißig 
verletzt. 

Antidentſche Demonſtrationen. 

Teplitz, 19. Juli. (Spezialteleg.) Geſtern 
fanden in der Ortſchaft Daks bei Teplitz große 
antideutſche Demonſtralſonen ſtatt, die von den 
Tſchechen veranſtaltet wurden. Die Gendarmerie 
hat nur mit Mühe ein großes Blutvergießen ver⸗ 
hindert. Viele Perſonen wurden verhaftet. 

Zur Grunwaldfeier. 

Krakau, 19. Juli. (P. T.⸗A.) An dem 
aus Anlaß der Grundwald⸗ 
jeier, der ſich über 10 Kilometer ausdehnte, bes 
Der 
Zug ging vom Uebungsſeld der Sokoliſten aus, 
führte am Grunwald⸗Deukmal vorllber zum für 
niglichen Schloſſe, wo auf das Grabmal des 
Königs Jagiello mehrere hundert Kränze nieder⸗ 
gelegt wurden. An dem Feſtzuge nahmen u. g. 
auch die polniſchen Sofoliſten aus allen Län⸗ 
dern, mit Ausnahme Amerikas, teil, ebenſo die 
iſchechiſchen Sokoliſten, die kroatiſchen Abgeſand⸗ 
ten, politiſche und aufflärende Verbände, gelehrte 
Korporatſonen, Schulen, Deputationen der Städte 
Prag, Agram eie. und zahlloſe Bauern in Na⸗ 
tioualkoſtümen. Die Feierlichkeiten wurden am 
Abend mit einem zweiten Schauturnen der Solo⸗ 
liſten abgeſchloſſen. 

Der Eiſenbahnſtreik. 

Paris, 19. Juli. (Spez-⸗Tel.) Der Generale 
ſtreik der Eiſenbahuer wurde endgiltig beſchloſſen. 
Als Grundform des Beginns des Streiks wurde 
beſchloſſen, daß au einem beſtimmten Tage zur 
genau feſtgeſetzten. Tageszeit ſämtliche Eiſenbahn⸗ 
züge ſtehen bleiben. Die Lokomotivführer und 
Heizer löſchen das Feuer unter den Keſſeln und 
laſſen das Waſſer aus den Nefervoiren herans⸗ 
ſtrömen. Sie verlaſſen ihre Poſten ohne Rück ⸗ 
ſicht wo fie das Streik Signal erreichen wird. 
Die Einzelbahnzlige, die Reiſenden und Güter 
verbleiben in der Obhut des übrigen Perſonals 
zurück. Der Termin des Beginns des Streils 
wird ſtreug geheim gehalten. 

Ende des Boykotts. 

Konſtantinopel, 19. Juli, (Spez.) Det 
Bohfott der griechiſchen Waaren wurde geſtern 
endgültig beigelegt und zwar dank der ener⸗ 
giſchen Erklärung des Miniſters des Innern, 
welcher androhte, Waffengewalt in Anſpruch zu 
nehmen, wenn die Hafenarbeiter nicht ſofort an 
das Löſchen der im Hafen liegenden griechiſchen 
Schiffe ſchreiten werden. 

Ein politiſcher Mord. 
New Pork, 19. Juli. Aus Havanna 


wandter des Präſideuten von Kuba, geſtern von 
dem konſervativen Vürgermeiſter der Stadt 
Sant Spiritus, Martinez Molen, erſchoſſen 
worden iſt. Dem Mord ſollen politiſche Streitig 
keiten zu Grunde liegen. Die Erregung der Be⸗ 
völkerung iſt groß, zumal der Exbürgermeiſter 
ſeine Tat am hellichten Tage begaugen hat. 


Börſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer geltung“). 


Warſchaner Börſe, 19. Jull. 


Ertel. ce.  Arontakt, 
Checks auf Berlin 1 40.850 
4% Staatsrente 18914 «| 98,40 
5% innere Anſeſhe 1908. 104,50 
dx innere Anleihe 1906 . 104.50 


Peämfenanleſhe 1. Emſſſion 
Prämtenanleſhe 2. Emiffion . 
Adelsloſ e.. 

Vodenkredſipfandör. 
zodenkreditp fan, 
Ich. ſtädt. 


arſch. Pfandb. R 
Ailpop, Rau u. Lowenſtein. 
„ neue. 


= 


Putilo® u" 
Nudski u. Co. 
Strachowice 

413% Loder Pfandbrleſe 
53 Lodzer Pfandbriefe 


Handelsbauk in God) 
Kanfmannsbank in Lodz 
57, Pfandbriefe in Petrikau 
4½ Pfandbriefe in Wilna. 
Disxkontobank in Warſchau 
Warſchauer Handelsbaut 


— = IE 
= E = 
2 232 °5: 
= a & Ko 
> = = © Fre = 
22 — 53 31 
ns “rs S 
Az eb 
2 * — 8 223 
Ns — 2 VE 
17 — 2 2 222 3 
an = — 5 * 85 
4 = 28 |. 
— Per K 
AS S 


Dienstag, den (6.) 19. Juli 1910. 


eue Lodzer Benung. 


ar. 320. 


DEN EN 


TELEPFION e 15—02, 


15 PETRIKAUER STRASSE 15 


Für moderne 


Inländiſche Leinen in ſämtlichen 


Franzöſiſche 


Fuulurds 


in reicher Ausmuſterung. 


Straßenkleider: 


in 


Für elegante Straßenkoſtüme: 


NHeinfeidene 
Eullors 


110 em breit, 


Leinen 


mit Seldenglanz 


aparten Farben. in allen modernen Farben. 


Farben zu F 


abrikspreiſen. 


0 


Dunkſagung. 


unvergeßlichen Lieben 


deren Pastor Patzer, dem Lodzer Männergefang verein „Bhiladelphle“ 


Kranzſpendern unſeren innigſten Dank. 1 
7320 Die trauernden 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe innigſter Teilnahme anläßlich der Beerdigung unſerer 


Da Guse geb. Lorentz 


lagen wie Allen, welche der Dahingeſchiedenen das Geleit zur lehten Muheftätte gaben, insbesondere dem 


„ den Herren Ehreuträgern und 


Hinterbliebenen. 


‚Veloduri 


— ** Unentbehrlich für || 8 8 
8 33 jeden Radfahrer! 28 - 
5 2 7 2 
8 511. ff 11 5 * 2282 
2 . Selbstiäliges Dichtungsmittel für Fahrrad-Luftscdlauche. 5 2 8 
8 E Hätten Sie „Velodurin“ im Relfen, jo brauchten Ste nicht abzuſtelgen 88 er 
2 und iu Schweiße Ihres Ange ſichts Luft zu pumpen. 5 588 8. 
1 8 „Velodurin“ macht poröſe Schläuche lufthaltend und verhindert E ** 
8 5 3 bei regulären Verletzungen das Enttweihen der Luſt. 222 * 
8 2 Garantiert unſchädlich für den Gummi! 2225 
3 „ Alleinvertauf, für das Sönigreih wolen bei Geri lie in Len, S 
28 6 Luniterſtr. 15, (Widzew). Berfaufeftelle in Lodz im Hutgeſch I. Styrezs, 3 3 
* 7800 Petrifonerfirape Nr. 113 8 ae 
5 I Seine Luftvnmpe u. fein läſtiges Flicken d. Luſtſchtüuche wehr nötig? | 2 8 


Für ein erſtkla 
A. September d. J. ein 


Zuckhaltergehilfe 


mit Kenntnis der voluiſchen, 
uhr denen Sue, geſucht. 


Offerten unter „P. P. E. 37° an die Expedllion dieſes Blattes. 


Zwei tüchtige 


Selfaktor-Monteure 


können ſich melden. Widzewskaſtr. 92 


7342 


Ein Komptoirist 
| omptoirist, 
der drei Landesſprachen mächtig, wird für unſer Komptyjr per fofort 


Nur ſchrüfliche Off. werden erbeien an die Alt Gef. der M 
bon Julius kieinzel. 


Ghvantier Jaufmännſſch-geblldeſer 


Inkassent, 
berheiratet, mitte der 30⸗ger, bei der Kundſchaſt beſtens eingeführt, ſucht Ver · 
trauenspoſten. Kaution ev. in jeder beliebige Höhe. Gefl. Off. unter „S. 3. 
an die Exvedition der „Neuen Lodzer Zeitung“. 7283 


Ein neuer 3⸗walziger 


Roll Kalander 


(Syſtem Haubold), iſt billig zu verkaufen. 


Walzenbreite 1900 mm; 2 Paplerwalzen A 590 m &; mittlere Cylin- 
derwalze 230 mm. F. Zu erfragen: Nawroiſtraße Nr. 28, Wohnung Nr. 6, 
zwiſchen 1—8. 7254 


Ein Gärtner, Ein guigehenber 7200 


Ste Fleiſherlade 


ſoſort zu verlaufen. 
4. 


— 


und prima Zeugniſſen, der bis fetzt 

noch in Stelling ft, ſucht Beschäftigung 

Gen d , ee er e 

Gefl. Off, unf. Winzenz Swobode, zit Eirich 

b. Herrn Wiad. 1. Matiatko in Nan. Rüben ene 

flantinom bei Cody 7348| lte 

Lehrling, f ’ 

Bes 3 Tanbsgbfigen rege Trans miſſionsſeile 

wird für das Kontor einer Fabrit ı 2 5 

Offerten unter 9 W. in der Erped. von Dampfmaschinen, Tanfe auf und 

biefes. Blatles abzugeben. 7386 Jable aute Preiſe. J. KEMPINSKI, 

En Haus Sredni 5 7168| 

In Kepandrots, ſehr geeignet für ein 

Geſchäſt, Hit veränderungshalber preis K A 

wert au berfanfen. Vermittler nicht Billig zu rerlanſen. Näheres in der 

ausgeſchloſſen. Adreſſe zu erfahren in Wterei bel Stedel, Wide 

der Exp. Diefes Bl. 78 
Nolzhaus, 

ut erhalten, zum Abtragen zu 

aufen gesucht. Offerten unter 


morepanb cnon Omnern wa nac- 
nopT% Biinaunzıft haöpıkoft 3. Pax- 
ropa. Hamenmin 6narosoanrs or- 


mar zangnon rohe Facpun 


2 


10 12 an die Exp. der Neuen Kapıe 

Odzer Zeitung. 

Gegen Abreiſe in weite Fr AurrGepzepg 

Ferne werden fimttice Möbel] Torepaxs caor nacnopre Annas. 
Arosn ra. Ap rohr Ilerporoncrof 

us Speife-Bimmer, Schlaf- Zimmer | Po chez 

Rice etc. verkauft. Gluwna % e 5 ar 

Wohnung 5 aarı Taxon uosenii 


Eine guigehende 


Bierschenke, 


mit Schlächterei ift krankheitsbalber zu 


7 


auf, dem Wege von der Andrzeja über 
die Petrifauer, bis zur gierzer Ferubahn 
oder in derſelben, ein filbernes Porte⸗ 
eigarre mit verſchiedenen Facfimiles u. 
Wappen geſchmückk. Der ehrlſche Find r 
Jerlaufen. rzedzalnianaſtr. Nr. 90, wird gebeten, dasferbe gegen Belohnung 


iges lechniſches Büro wird fofort oder ſpaleſtens is 
7312 


“= Dr.St.LEWKOWILZ 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


A 


Spezialarzt für Haut-, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4. 


Behandlung mit Nöntgenſtrahlen 
(chroniſche Hantlelden), Finſen ⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall, blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunfel und Wundhel 
lung), Hochfregnenz Strömen 
(indende-Hantleiden, Hömorrholden, 
Rückenmariſchwindſucht). — Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harms 
zöhren- und Blaſenkrankheiten). — 
Electrolyſe (Entfernung läftiner 
Haare). — Kauſtik (Warzenentſer ⸗ 
nung) — Bibrationsmaſſage, 
Heißluftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchnenmo⸗ 
maffage nach Prof. Zabludowski 


Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5— 9: für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. [1069 


dr Justmann 


wohnt jetzt 
Degielniana M 47. 


% U | 9 
Haut-, Geschlechts- und veneriſche 
Krankheiten. 
Zawadzraſtr. 18, Ede Wulczansta 
Sprechſtunden : 9—12 und S—B, fi 


Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntags 
von 9—12 Ubr. 3086 


Dr. Aronson 


Frauenarzt, 
en wohnt jetzt 7156 
Paſſage Meyer 1x Br 


Dr. A. Wildauer 


wen Glöwna⸗Str. 51 


vis-a-vis der Apothele. Sprechſt. oon 
10- 12 Uhr früh und von 3—4 Uhr 
nachmittag. 33 


Spezlaliſt für Hant⸗, veneriſche 
Krankh. n. männliche Schwäche. 
Auwendung von Eleftelcität, elektriſchem 
Licht. und Vibrations- Maſſage. 


Zachodulaſtraße 33 beim Lombard. 
Von 9-1 u. ©. 6—8, für Damen von 


Te Skieruiewicka. abzugeben. Inliusſtr. 28, E. Pärn. 
Medafteur und Herausgeber U, Dreiving, 


5—6. Sonntag von 9—3. gain 


Bei meiner 


trotzdem muß ich die giinftige Ger 


IN 
| 1 


1 


T 


Lodz, Petrikaner 


Leinen⸗Koſtüme 
prima Seinen, 
Engl. Mäntel 
moderne Stoff. 
bald auf Seide gefitt, 


Kimonos 
vrima Tuch 
moderner Cheviot 


Batiſt⸗Bluſen 
frangdficher Batift 
anz. Batift, garniert 


Bari Mäntel 


Saceo- Anzüge 
moderner Cheviot, 
Kammgarn-Cheviot, 
helle Kammgarnſtoſſe, 


Sommer⸗Paletots 


moderner Chevfot, 
moderner Kammgarn, 


Hyoſen 
reinwollener Cherie, 
geftreifter Kammgarn, 


Weſten 


moderne Stoffe, 
heller Rigue, gemuftert 


Negen- Mäntel 


waſſerdicht, orig. engl. 


fällt mir das Gehen ſchwer, 


N 111 


SCHMECHEL & ROSN 


für mich und die Meinen einzukaufen. 


Befſonders billig 


Noch nie dageweſene Preiſe: 


Alpaga-Marynarken 


2 
Jawadzka + 


Balu Straße 22, 


Dr. Chylewski 


Innere und Kinderkrankheiten, 
Geburtshilf 


Fr. F. Skibinski 


wohnt jetzt 7310 


Petrikauerſtraße 123 
Dr. med. Z. golc, 


Speziglarzt für Haut und Ge 
ſchlechts-Krauſheiten, Petrikauer 
Straße 86, Wohn. 6. Sprechſtun⸗ 
den von 9—12 vorm. u. von 5—7 abends 
für Damen von 4. nachm 3404 


JS 
— F Mohgs-Anpehte 9 
Erufeabsakabunburkaafe ahnt) 


Ein großer 7107 


Fabriksfaal, 


50 Ellen long, 14 Ellen Prei im Licht 
poor zu vermieten. Näheres Nor 
wadews after. 13 beim Wirt. 


4 Fabrik-Hüle, 


in der Große von 40 Ellen lang ung 
12 Ellen teit per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Paustaſtr. 74. 1 


Eine möbl. Wohnung u 
beſtehe⸗ aus 2 Zimmern und 
Korridor, mit jeparatem Eingang u. 
Dequenlichteit iſt an ein oder zwei 
Herren vom 1. Mupnft abzugeben. Da⸗ 
ſelbſt iſt ouch ein kleines neti-möhliertes 
Zimmer ebenfalls vom 1. zu vermieten. 
Evangelickaſtr 5, W. 5. 


MBH. Wohnungen 


für einzelne Herren, mit vollſtändiger 
Beköſtigung, (Hausmannsloſt). Pansia⸗ 
Straße Tr 3. 58 


Beleibtheit 


fegenteit ausnützen, im billigen 


[ 5 ar | 


7338 


ER 


» Strafe Nr. 100, 


23 


Frontsimmer 


Ul. Stage Peirktauerſtr. 10 fofort zu 
vermieten. Zu erfahren beim Wächter. 


ſrüher Rol 18.— jetzt 10.— 


Pöhl. Zimmer 


mit ſeparalem Eingang und elekkriſchem 


„80,3 bo, Lich, per ſofort zu vermieten. 


Bielonafte. Nr. 12. 42²⁰ 
. 
„„ 659%. 260 Dr. St. Lewinson 
Innere Krankheiten 
5 „ 250 „ ur Mohn jetzt 
. Wschodukaſtz. 53 (Ecke Cegielnianc). 
Empfängt von 9—11 Ubr vorm. und 
„ il von BB Ube abends. 7324 


E. Wohnungs-gesuche 3 
LATRERRERUNNTURT MR] 


früßer Röl, 15 50 jetzt 10. 
f 1 5 


* u Ich ſuche 
per 15. September in ruhigem Haufk 
1880 „ 12:50 in der Me ie Kuren Brauerei 
2 2 * 435 kenia, Wschodnia, Polnoena oder 
20 „ 16.50 Widjewste) x 7222 
1910 eine Wohnung 
ea von 2 größeren oder 3 Nieineren Zim. 
e mern mit Küche u. J. w. Ungeh. mit 
Vrelsangabe unt. O. G. a. d. Gb. b. Bl. 
„ „ „ Geſucht 7218 
ver 1. Oktober aus 5—6 Zimmern, 
A l mer: - ) Zubehör und Vequermtichteiten. Gegend 
nit guter Luft bevorzugt. Offerten 
„5 „ „ I 


unter „M. C 124 an die Erg. d. Al 
Ein Ihbnes 7197 


Zimmer 


Url Pina 


Spezlaliſt für Haut⸗ 
riſche (Syphilis), 
Kraukheiten n. Männerſchwäche. 
Poludniowa⸗Straſtſe Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vori. und von 


Haar-, Bene 
Harnorgan . 


68 ½ Uhr abends, für Damen von 5 

bie 6 Uhr abends. 10516 
7 mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Kli 


niken, ordiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 


Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12, 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 


nnr vormittag. 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


Rotations-Schnelpreifendrud „Neue Lodzer Heim 


mit oder ohne Möbel und ſeparatem 
Eingang bei intelligenter Familſe per 
sofort zu mieten geſucht. Off, ſind unt. 
28. K. in der Erb. d. DL uſederzul. 
Zimmer 
oder Zimmer und Küche 
mit ſeparatem Eingang, jetzt oder für 
ſpater zu mieten geſucht. Geil. Off. 
unter „D. B. an die Exp. dieſes B. 


dr. Rabinowiez 


Spezialarzt für Hals-, Naſen⸗, 
Ohren-, Kehlkopfkrankheiten und 
Sprachſtörungen. 9263 
Zielona 3. Syprechſt.: 10—12, 5—7. 
Sonntag 10—1. Telepben 1918. 


Dr. A. Grossglik 


Zielonaſtraße Nr. 5. % 
Krankheiten der Haut und Haare 
(Beſeitigung entſtellender Haare 
mittelſt Elektrolyſe), venerlſche 

und Haruorgankrankheiten. 
Sprechſtunden: 8¼—11½ morgens und, 
6—8 abends: Damen 5—6 nachmitt. 
Sonn- und Feirlags 9—12 vormilk. 


Dr. S. Rotwand 


Mittwoch, d. 20. Zutt, 0 Uße abends 


Monats-Situng, . 
„ i ii in ei ſen, 
Kinderkraukheiten 7030 hie e e 
1 ir Nawrot⸗] ſchelnendt Mitglieder beſchlußfähig 
iſt zurückgekehrt. Sar fan wien un zahlreſhes und pün t 
Ter. 1227. Sprechſtunden bis 8 liches Erſche nen erſucht und erwartet es 
Uhr früh und von 4—6 Uhr nachm. 7344 der Vorſtand. 
— 


3 


Beilage zu Ur. 320 „Ueue Lodzer Zeitung“. 


Dienstag, den (6.) 19. Juli 1910. 


Abend-Ausgabe. 


Abend-Ausgabe. 


Die Verſchütteten der Zeche 
„Prinzregent“ gerettet. 


Das Schicksal der beiden in der Zeche 
„Prinzregent“ eingeſchloſſenen Knappen, das feit 
faft fünf Tagen die Bevölkerung des weſtdeut⸗ 
ſchen Kohlenretlers in Spannung und banger 
Sorge gehalten hat, hat ſich, wie wir bereits ge⸗ 
ſtern meldete doch noch zum Beſten gewendet. 
Die Ber gleule Wilhelm Breuker aus Weimar und 
Wilhelm Körper aus Stiepel, die am Dienstag 
voriger Joche durch Streckenbruch von der 
Oberwelt abgeſchnitten worden waren, find am 
Sonni nachmittag lebend und völlig unver⸗ 
ſehrt ais dem zu Bruch gegangenen Schacht ge 
veltet worden. 

Schon in der Frühe war man in voller 

ung, daß es doch noch gelingen werde, die 
ballen Verſchütteten dem Grabe zu entreißen, als 
m 5 Uhr endlich die langerſehnten Klopfſignale 
ion den Verſchütteten den Reltungsmannſchaften 
gegeben wurden, und dieſe ſomit die freudige 
Gewißheit Hatten, daß die Verſchütteten noch am 
Leben find, Nachmittag um 5 Uhr rug der 
Förderkorb die beiden Geretteten zutage, die 
gleich nach ihrer Befreiung unten in der Grube 
in warme Decken gehüllt wurden. Nachdem 
ihnen unten ſchon verſchiedene Erfriſchungen ver⸗ 
abreicht worden waren, verabreichſe ihnen der 
Knappſchaftsarzt Dr. Severin, nachdem er die 
Knappen ünterſucht und feſtgeſtellt hatte, daß fie 
zwar durch den langen Aufeuthelt in der Fin⸗ 
ſternis etwas geſchwächt, aber ſonſt do voll ⸗ 
kommen geſund geblieben waren, verſchiedene 
Stärkungsmittel, Der 50 Jahre alle Köpper, bei 
dem die Erſchͤpfung ſich etwas ſtärker als bei 
ſeinem Kameraden demerkhar machte, erhielt von 
dem Hrzt zur Stärkung feiner Lebensgeiſter eine 
Aether⸗Einſpritzung. Gleich nachdem die beiden 
Bergleute oben angekommen waren, wurden 
ihnen kleine Portionen Milch und Mineralwaſſer 
verabreicht, die fie augenfällig ſehr erfriſchten. 
Dann wurden die Gerelteten in einen Kranken- 


wagen gehoben und in das Hoſpital ger 
bracht, wo fie wegen der einzußallenden 
Diät mehrere Tage verbleiben müſſen. Im 
ganzen waren die beſden Verſchültteten, die 


am Dienstag nachmittag zur Schicht ein ⸗ 
gefahren waren, 123 Stunden eingeſchloſſen, 
eine Ewicgeit für die Leute, die, abgeſchloſſen 
von allen Lebenden, die träge dahſnſchleichenden 


Meter Länge, 25 Meter Höhe 
Dicke verurſacht worden, der ſich plötzlich in Be⸗ 
wegung ſetzte und die volle Strecke in einer 
Ausdehnung von etwa 50 Meter verſchlittete. 
Die Rettungsarbeiten waren, wie ſchon früher 
berichtet, von drei Stellen aus in Angriff ge⸗ 
nommen. Von Dienstag bis Sonnabend abend 
beteiligten ſich insgefamt 53 Mann an dem ge⸗ 


ren 100 Beamle und Arbeiter bei den Rettungs⸗ 
arbeiten tätig. Beſonders hervorragend beteiligt 
an den Rettungsarbeiten war Grubendirektor 
Kuepper. 


Selbſtmord Martin Balls im 
Unterſuchungsgefängnis. 


Der wegen Meineids und Verleilung zum 
Meineid angeklagte Direktor der Berliner Ans. 
ſtellungsgalerſen G. m. b. H. Martin Ball hat 
ſich, wie wir bereits geſtern in einem Telegramm 
meldeten, in der Sonntagnacht im Moabiter 
Unterſuchungsgeſängnis erhängt. Durch den 
Selbstmord Balls wird der Prozeß gegen Ball 
und Genoſſen vor dem Schwurgericht 
einträchtigt. Nach der Einſtellung des Ver⸗ 
ſahrens gegen den Hauptangeklaglen wird die 
Verhandlung gegen die übrigen Angeklagten forte 
geführt. 

Als früh ein Aufſeher im Moabiter Unter 
ſuchungsgefüngnis in die Zelle treten wollte, in 
der der Direktor Martin Ball ſeit feiner Ver⸗ 


ſahrvollen Werk der Rettung. Am Sonntag wa⸗ 


nicht be⸗ 


und 2 Meter 


13. d. M. ein volles Geſtändnis ab, das Ball | 
ſchwer belaſtete. 


Der letzte Brief 
Jahunn Orts. 


Wien, 17, Juli. 
Die „Reue Freie Preſſe“ veröffentlicht den 
letzten Brief Johann Orts, des früheren Erz ⸗ 
herzogs Johann, an ſeinen Rechtsfreund Dr. 
Johann Ritter v. Haberler in Wien. Der Brief, 
der vom 12. Juli 1890 datiert und acht Tage 
vor der Abreiſe Johann Orths nach dem Kap 
Horn geſchrieben iſt, darf wohl als das letzte 
Lebenszeichen betrachtet werden, das von Orth 
bekannt geworden iſt. Er hat folgenden Wortlaut: 

„Reede von Porto la Plata, 12. Juli 1890. 

Hochgeehrter Herr Doktor! 

Kann mich nicht wieder unter Segel ſetzen, 
ohne Ihnen mitzuteilen, daß mir bis zum heutigen, 
dem letzten Tage meines Aufenthalts an der 
argentiniſchen Küſte, kein Brief von Ihnen zuge- 
kommen iſt. Weder in La Plata noch in Enſe⸗ 
nada, noch in Buenos Aires poste restante 
oder auf dem Konſulat, war etwas eingetroffen. 
Sie können ſich denken, wie wichtig für mich 
ein Schreiben von Ihnen geweſen wäre. Auch 
aus Gmunden ſind keine Briefe gekommen. Dort 


war eine Steitfrage bezüglich meiner Grenze 
reſpektive Einzäunung längs der neuen Iſchler 
Straße. (Der Brief beſpricht ſodann weitere 


haftung wegen Meiueidsverdachts int März d. J. | GeichäftsangefegenHeiten und fährt fort) Meine 


untergebracht war, fand der Beamte den Juhaf⸗ 
tierten entfeelt vor; 
luch an feiner Bettftelle erhängt. 
ſchon vor längerer Zeit eingetreten. 


Brief, 
erklärt, 
ſeiner Gegner hätten ihn in den Tod getrieben. 
Der Meineidsprozeß gegen Ball und Genoſſen, 
der feit dem 6. 5. M. das Schwurgericht beſchäf⸗ 
tigt, erleidet durch den Selbſtmord des Haupt⸗ 
angeklagten keine Unterbrechung. 

Das Anklagematerial gegen Ball wegen Mein⸗ 
eids und Verleitung zum Meineide und gegen 
den Kontoriſten Otio Bieruath ſowie den Kaufe 
mann David Sinnreich wegen vollendeten Mein⸗ 
eids iſt in Zivilprozeſſen zuſammengebracht 
worden, die Ball mit dem früheren Leninant 
Richard Schramm geführt hat. Beide ſtanden in 


in dem 


Minuten und Stunden verbracht haben. Und 
dennoch waren fie in einem Punkte glücklicher 
daran als die ſechs Bergleute, denen im Jaunar 
d. J. auf der Zeche Holland in Leite ein ähn⸗ 
liches Schickſal beſchieden geweſen iſt. Während 
dieſe von dem Leither Unglück in einem kleinen, 
finſteren Loch eng anelnandergedrängt ihrer Er⸗ 
löſung durch Nacht und Tag entgegenſahen, ſtaud 
den Verſchütteten auf Zeche Prinzregent nenit- 
gend Raum zur Verfügung, der ihnen geſtaltete, 
ſich frei zu bewegen. Als die Netter die beſrei⸗ 
ende Oeffnung ſchlugen und den Eingeſchloſſenen 
die beftimmte Erlöſung gekündet wurde, kam 
Un Laut der Freude von ihren Lippen, aber 
Un die kohlengeſchwürzten Wangen der beiden 
üchen drangen aus den Augen heiße Tränen 
des Naukes. 
A die an der Retlungsaktion beteiligt ge- 
weſenel Beamten berichten, iſt der Sivedenein- 
ſturz dur einen gewaltigen Felskoloß von 40 


Schluß der Tat dich nur vor andern, 
Vor I eber läßt dus geſchehn ? 
Traun, in mußt du bel dir ſelber 
Nicht in gußſer Achtung ſtehn ! 


Chriſt 
hriſta Weltin. 
Roman 
von 
A. Hottnerehrefe. 
8, Fortſetzungh, 

Da iſt etwas eingraviert,“ ſagte fie und 
erhob ſich, um ganz nahe an dit Rampe heran⸗ 
zutreten. 

Werner Mertens war auch aufgMlanden und 
nun hielten fie beide die Köpfe ganz nahe am 
den Kelch, um die ſehr kleinen und icht tief 


gravierſen Buchſtaben auf dem Schilde zu ent⸗ 


ziffern. 

Aber eine Sekunde ſpäter ſetzte Julg Weltin 
mit einer jähen Bewegung den Kelch nieder auf 
den Tiſch und die beiden Menſchen ſtarrien eine 
ander an mit blaſſen, verſtörten Geſichtern. 

„Haft Du geleſen?“ fragte das Mädchen end. 
lich in die Stille hinein. 

Der Mann ſah mit brennenden Augen nieder 
auf das kleine Kunſtwerk. 

„Ja,“ ſagte er. „Da ſteht: Anno domini 
1899 iſt Chriſta geſtorben.“ 

Jula Weltin war in einen Stuhl geſunken; 
1 Hände zitterten ſtark, aber ſie ſuchte ſich zu 
m. 


Ein Zufall,“ ſagte fie, mühſam nach Ruhe 
ringend. „Was fonft? Es berührt uns nur fo 
ſeltſam — heute — gerade als — wären die 
11 eine 175 a die unzähligen Fragen, 
welche wir heim tellen nach dem Geſchick un⸗ 
ſeres Lieblings. 0 f a — 5 

Der Mann Halte die Arme auf den Tiſch ge⸗ 
legt, fein dunkler Kopf fiel ſchwer darauf nieder. 
So lag er lange. Julg ſprach kein Wort. Nichts 
unterbrach die kiefe Stille, nur der Wind ging 
raunend um das Haus und warf den Schnee, 
der nun in dichten Flocken fiel, gegen die Fen⸗ 
kerſcheiben; im Ofen ſummien die Flammen, und 
die Lampe fang. 


Geſchäftsverbindungen bei mehreren Grilndungen, 
wie 3, B. der Ausſtellangsgalerie und der Halte⸗ 
ſteſlenanzeiger⸗Geſellſchaft. Schramm fühlte ſich 
benachteiligt, und hieraus reſultierten die Pro 
zeſſe und eine erbitterte Feindſchaft. Eines 
Tages peitſchte Schramm den Ball, der feine 
Gattin beleidigt hatte, auf offener Straße aus. 
Er wurde deshalb wegen Körperverletzung zu 
einer kleinen Geldſtrafe verurteilt, aber von den 
übrigen ihm von Ball zur Laſt gelegten Delikten, 
des Belruges und Konkurs vergehens, freigeſprochen. 
Ball indeſſen wurde dringend verdächtig, in der 
Verhandlung einen Meineid gelciftet zu haben, 
indem er u. a. eidlich ausſagte, Schramm habe 
ihn hinterliſtig überfallen, während feſtgeſtellt 
wurde, daß er erſt zur Rede geſtellt und dann 
geſchlagen worden war. Weiterhin wurde Ball 
verdächtig. Biernath und Sinnreich zu wiſſentlich 
falſchen Ausſagen unter Eid gegen Belaſtungs⸗ 
zeugen verleitet zu haben. Biernath legte am 


Augen redeten. Sie blickten beide nach dem 
Bilde des Mädchens, oberhalb des Sofas. In 
holder Anmut lachte Chriſta Weltin auf fie 
nieder und es ſchien ihnen, als würde allmählich 
das Bild lebendig, als müſſe fie, die ſchon fo 
lange ſchwieg, nun endlich, 
löſen, müſſe heraustreten aus dem ſchweren Rah⸗ 
men und dann dort ſtehen, mitten in dem weiten 
Zimmer und milſſe fagen: „Da bin ich. Habt 
Ihr leinen Platz mehr für mich?“ 

Und dann hingen ihre Blicke wieder on dem 
Kelch und fie laſen die Worte: Chriſta iſt ge 


florben. — Gab es denn noch Zeichen und Wun⸗ 


der? Oder war doch alles nur ein blinder Zu⸗ 

fall, ein törichtee Scherz, den das Leben ſich mit 
ihnen erlaubte? 
Von der nahen Kirche ſchlug die Turmuhr 
die Stunde. Und alle die alten Uhren, deren es 
eine ganze Meuge gab in dieſem Hauſe, began⸗ 
nen gleichfalls zu ſchlagen. Es war eine ganze 
Sinfonie. 

Jula Weltin erhob ſich und nahm wieder den 
Kelch in die Hand. 

„Iſt er denn nicht zu öffnen?“ frogte fie 
balblout. Sie ſcheute ſich beinahe zu ſprechen; 
\ ihr war es, als vertreibe fie damit den Schatten 

derjenigen, welche vor gerade zehn Jahren fort⸗ 
ang und nicht mehr heimkam. 

i Aber der Schatten des ſchönen Mädchens 
1 der ließ ſich heute nicht verjagen. 


So ſaßen ſie 115 ſprachen nicht. Nur ihre 


er hatte ſich mit dem Bett ⸗ | 
Der Tod war 
Bei dem mando zurückgetreten; 
Toten fand man einen an feine Frau gerichteten | wegen Ungenauigkeit bei der Uebergabe der Fracht 
er feine Unſchuld beteuert und 
die jahrelang fortgeſetzten Verfolgungen men aufe 
Jetzt befehlige ich das Schiff ſelbſt, 


endlich den Baun 


Reiſe war im ganzen 
und ich bin 
Kapitän Sodich 


eine günſtige zu nennen 
mit dem Schiff recht zufrieden. 
iſt krankheitshalber vom Kom⸗ 

der erſte Leu nant iſt | 
entlaſſen worden. Der zweite hat Anaft vor der 
See bekommen und iſt aufs Land zurückgegangen. 
habe aber 
einen älteren 


Ich 


zwei tüchtige Offiziere, darunter 
Mann, der ſelbſt ſchon Schiffe geführt hat. 
ſetze heute unter Segel, um über Kap Horn 
nach Valparaiſo zu ſteuern. Meine nächſte 
Adreſſe iſt: Johann Orth, Valparaiſo (Chile) 
poste restante. 

Mit herzlichen Grüßen Ihr ſehr ergebener 

Johann Orth, m. p. 

Es ſind danach alle Kombinationen über eine 
Landreiſe und über eine abſichtliche Irreführung 
der öffentlichen Meinung durch Johann Orth 
unrichtig. 


Kündigung des deutſch⸗japa⸗ 
niſchen Handelsvertrages. 


Der Berlinee japaniſche Botfchafter hat, wie 
halbamtlich gemeldet wird, dem Auswärtigen 
Amt im Auftrage ſeiner Regierung eine Note 
übermittelt, durch welche der deutlſch⸗japaniſche 
Handels- und Schiffahrtsvertrag und der Konſular⸗ 
vertrag vom 4. April 1896 ſowie die Nachtrags⸗ 
fonvention uebſt Tarif zu erſterem Vertrage vom 
26. Dezember 1898 zum 17. Juli 1911 gekün⸗ 
digt werden. 

Jokohama, 16. Juli. 

Es wird hier verbreitet, daß auf deutſcher 
Seite die Auffaſſung beſtehe, England habe das 
Abkommen z wiſchen Rußland und Japan be⸗ 
günftigt, um eine antideutſche Quadrupelallianz (2) 


zu ftiften. Die „Japan Times“ dementiert in 
einer amtlich infpirierten Erklärung dieſe Meldung, 
ſoweit ſie Japan betreffe und ſchreibt, der Be⸗ 
weggrund des Abkommens ſei lediglich beider ⸗ 
ſeitiges Verſtändigungsbedürfnis in Oſtaſien. 
Japan habe keinerlei kriegeriſche Abſichten und 
keinerlei Reibungsflächen mit Deutschland und 
ſei nicht gewillt, ſich als Werkzeug Englands 
und anderer Mächte Europas gebrauchen zu laſſen 
die japaniſchen Staatsmänner ſeien nicht derart, 
daß fie ſich in unberechenbare gefährliche Pläne 
verwickeln ließen. 


Die Befreiung der Frau 
des Paſchas. 


Paris, 17. Jult. 
Dem Korreſpondenten des „Temps“ in Key 
Dr. Weißgerber, iſt es gelungen, von Muley 
Hafid die Freilaſſung der Frau des früheren 
Paſchas von Elhadji Ben Aiſſa zu erwirken. 


| Uebertreibende Meldungen engliſcher Senſakions⸗ 


blätter hatten erzühlt, daß dieſe Frau Lella 
Balul auf Beſehl des Sultans in graufamſter 
Weiſe gefoltert werde. Dr. Weißgerber hat in 
zwei Berichten dieſen Meldungen widerſprochen. 
Bei der Abſchiedsaudienz, die Dr. Weißgerber 
bei dem Sultan hatte, bot dieſer dem Reſſenden 
als Geſchenk ein arabiſches Pferd mit koſtbarem 
Zaumzeug au. Weißgerber wies die Gabe mit 
Dank zurück, weil es in Paris nicht üblich ſei, 
auf ſo prunkvoll geſchirrten Roſſen ſpazieren zu 
reißen. Er bat aber den Sultan, wenn er ihm 
eine Freude erweiſen wolle, den Paſcha und ſeine 
Frau in Freiheit zu ſetzen. Nach kurzer Ueber⸗ 
legung erklärte Miley Hafid, er könne aus poll ⸗ 
tiſchen Gründen dem Paſcha die Freiheit noch 
nicht geben; er werde aber ſpäter daran denken, 
wenn die Loge es erlaube. Dagegen orduele er 
ſofort die Freigabe der Lella Balul an, die be⸗ 
reits nach Melinez zu ihrer Familie abge⸗reiſt ift 


Die Ziele des jungtürkiſchen 
Geheimbundes. 


Die in dieſen Tagen aufgedeckte antijung 
lürkiſche Organſſation iſt anſcheinend durch die 
Verhaftung einiger ihrer Mitglieder noch keines⸗ 
wegs entmutigt, fie rechnen ſogar auf einen Er⸗ 
folg bei den nächſten Wahlen. 

Ueber den Geheimbund wird folgendes mit⸗ 
geteilt: Der Geheimbund iſt kein reaktionärer 
Bund, ſondern ein Gegner des Comits Union et 
Progrös. Die Zahl ſeiner Anhänger und fein 
Sitz find unbeſtimmt. Der Geheimbund verfolgt 
das Programm des jetzt verbannten Hiſtorikers 
und Schriftſtellers Murad - Bei. Andererſeits 
heißt es, der Geheimbund beabsichtige, im Faſten ⸗ 
monat Ramaſan aufzutreten und zu verlangen, 
daß Kiamil⸗Paſcha zum Großweſir, Said⸗Paſcha 
zum Miniſter des Aeußern ernannt werde. Ge⸗ 
linge das jetzt nicht, ſo werde der Bund bei den 
Neuwahlen energiſch auftreten: Prinz Achmed, 
der älteſte Sohn Abd ul Hamids ſoll auch Über 
ſeine Zugehörigkeit vom Kriegsgericht verhört 
worden ſein. 

Wie ein weiteres Telegramm meldet, traf 
aus China geſtern eine Abordnung ein, die 
namens der achtzig Millionen chineſiſchenr Moham⸗ 
medaner den neuen Kalifen zur Thronbeſteigung 
beali hen will. 


Er ſprach kein Wort, ſondern ftand auf und 


holte die winzigen Feilen, Meißel, Stemm ⸗ 
eiſen. Und gleich darauf war er an der 
Arbeit. 


Es war ein mühevolles Werk und er brauchte 
lange. Jula ging ihm geſchickt zu Hand. Und 
darüber ſchlief draußen in der kleinen Stadt das 
letzte Leben ein und nur beide waren noch wach 


und Chriſta Weltin ſaß bei ihnen und lachte ihr 
helles, frohes Kinder lachen. 


| 


Jula hatte den Kelch wieder in die Hand ges | 


nomen. Und nun, da fie aufmerkſam nach 

einem Drücerlein oder einem Schieber forſchle, 
nun ſah fie plötzlich etwas, das fie früher nicht 
geſehen ? Imſſchen den beiden Hälften des Kelches 
lief ein 90 5 schmaler Spalt rund um das Ge⸗ 
fäß. Alſo bestand der Becher aus zwei Teilen. 
Es war Äuferft künſtlich gemacht, kaum erkenn⸗ 
bar, aber der feine Ring war da, darüber be⸗ 
ſtand kein Zweiſel. Und als das Mädchen nun 
neuerlich den Kelch hob und dabei, ohne es zu 
wollen, leicht ſchüttelte, da klang im Innern 
etwas ganz, ganz leiſe. 

Werner Merſens war aufmerkſam und ſah 
ihr zu, wie fie an den beiden Hälften probierte. 
Dann nahm er ihr das Behältnis aus der Hand 
und nun vernahm auch er den Klang aus dem 
Innern 


h 


Werner Mertens legte das Werkzeug nee⸗ 
der und ſtellte den Becher auf den Tiſch. 

„So,“ ſagte er, „nun iſt der Becher geöffnet. 
Der Deckel wird ſich wohl drehen laſſen. Soll 
ich es tun, Jula? Sollen wir beide, Du und 
ich, das lebendig werden laſſen, was ein Menſch, 
den wir nicht kennen, hier drinnen verſchloß? 
Haſt Du nicht Angſt davor, daß da 
elwas auſerſteht, was ein anderer tot haben 
wollte ?“ 

„Nein,“ ſagte Jula Weltin laut und feſt. 
„Ich habe keine Angſt. Was tot iſt, das wird 
tot bleiben, und was lebt, das ſoll nicht begra- 
ben ſein.“ 

Sie hatte das Türmchen des Bechers ergriffen und 
begann nun vorſichtig zu drehen. Und wirklich, 
er rührie ſich. Mit leiſem Knarren hob er fi 
allmählich höher und höher, je länger ſie 
ſchraubte. Und nun hielt ſie in jeder Hand 
eine Hälfte des Gefäßes. Zuerſt erblickten die 
beiden, welche ihre Köpfe über den Kelch neig⸗ 
ten, nichts. Es flimmerte ihnen ſeltſam vor den 
Augen. Aber dann fahen fie, daß lauter 
dürre Roſenblätter die Oeffnung füllten. Sie 
hauchten noch immer ihren füßen, ſchweren 
Duft ans. 

Julas Hand bog ſachte die trocknen Blätter 
auseinander. Da glänzte es hell auf, wie 
goldener Schein. Mit zitternden Fingern langte 
ſie danach. 

Um im nächſten Augenblick lag vor 
eine goldene Kette, zuſammengeſetzt aus lauter 
ſeingearbeiteten einzelnen Gliedern. An dieſer 
Kette hing, aus feinften Wachs gearbeitet, täu⸗ 
ſchend nalurwahr — ein Menſchenherz. Man 
ſah jede Ader und jede Muskel. Beängſti⸗ 
= treu war es geformt, wohl von Künſtler⸗ 
and. 

„Da iſt elwas eingeritzt,“ 


ihnen 


fagte Mertens. 


Und halblaut las er: „Chriſtas Herz.“ 
Darunter ein paar Ziffern: 21.6. 1880 — 


30/1. 1899. 


Sie ſahen ſich an mit Augen, in denen eine 
furchtbare Ueberzeugung aufdämmerte, an die fie 
ſelber noch nicht glauben konnten. Dann ſagte 
Jula Weltin ſo leiſe, als fürchtete ſie jemanden 
u wecken: 

„Am 21. Juni 1880 wurde unſere Chriſta 
geboren.“ 

* 2 * 

Sie Hätten es beide am nächſten Vormittage 
kaum fagen köunen, wie der Reſt dieſer Nacht 
ihnen vergangen war. Keines hatte eine Stunde 
beruhigten Schlafes gefunden. Immer ftand vor 
ihren Augen der ſeltſame Fund, dieſes wächſerne 
Menſchenherz, das ein ihnen Unbekannter ge 
ſormt hatte. Und immer wieder wollten ſie ſich 
einreden, daß all dieſes nur ein Spiel des blin⸗ 
den Zufalls ſei, daß dieſer Fund in gar keinem 
Zuſammenhange ſteht mit ihrer verſchwundenen. 


Ehrifta. Aber konnte man dieſes ernſtlich an ⸗ 
nehmen 2 5 

Das Datum noch Chriſtas Geburtstags 
ſtimmte ſo genau. Mußte es da nicht ihre 
Chriſta fein, deren Sterbetag auch hier ver⸗ 
merkt war? 


Am 28. Januar 1898 hatten Werner Mer: 
tens und Jula Chriſta Weltin zum letzten Male 
geſehen. Ein Jahr ſpäter ſollte ſie geſtorben 
ſein. Aber wo war ſie während dieſes einen 
Jahres geweſen? Wo hatte ſie ſich von ihnen 
verborgen oder war ſie verborgen worden? Und 
wie war fie geſtorben, fo fern von den Men⸗ 
ſchen, welche fie dereinſt beliebt, jo weit vor 
ihnen geſchieden, daß kein leiſeſter Ton von ihr 
herüberdrang zu ihnen ? 

Fräulein Jettcheu Helmus war durch Jula 
von dem ſonderbaren Ereignis unterrichtel wor⸗ 
den, denn Jula Weltin wußte, daß da doch 
nichts zu verheimlichen war. Settchen Helmus 
hatte, trotz ihres hohen Alters, einen ſcharfen 
Verſtand, fie hätte unfehlbar die große Erre⸗ 
gung ihrer Hausbewohner gemerkt und hätte na⸗ 
türlich nach der Urſache gefragt. Es war wohl 
beſſer, ihr gleich die volle Wahrheit zu 


ſagen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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